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Die Krankheit 5oehlas .
Der Ministerpräsident weilt seit vielen

Wochen auf Sizilien , um dort unter dein köst -
lich - blauen Himmel Süditalicns uub in der

stärkenden Seeluft Erholung von einem quä¬
lenden Leiden zu suchen Nun wird in den
Blättern die Nachricht verbreitet , das ; er sich
mit der Absicht trage , zu resignieren . Danach
wäre die Ministerschaft Svehlas von höchst kur °

zer Datier gewesen ; ob er ein guter oder

schlechter Ministerpräsident gewesen wäre , die
Welt wird es nie erfahren , dem : schon wenige
Tage nach seinem Amtsantritt trat er seinen
Ärankhcitsurlaub an . Man erinnert sich, daß
er schon im Herbste 1921 an die Spitze des Mi .

nisteriunrs trete » sollte , doch am Tage , da die

Ministerlistc bekanntgegeben wurde , nahm man
mit Staunen wahr , daß nicht er . sondern Dr .

Benesch , der Außenminister , als Ministerprä -
sident berufen worden war . Als ihn just am

selben Tage fast das Dampfroß in einen Kur¬

ort am adriatischen Meere entführte , ging die

Rede , daß ein körperliches Leiden ihn gczwun -
gm habe , die Ministcrschaft der Notwendigkeit
seiner körperlichen Erholung zu opfern , bis es

an den Ta' g kam , daß mehr noch als das eigene
Leiden eS die Koalitionsbeschwerden waren , die

ihn im letzten Augenblick vor dem Amtsantritte

fortgetricben hatten , so daß , um das Ministe -
rium überhaupt ins Leben treten zu lasten , Dr .

Benesch einspringen mußte .

Während Herr övehla nun fern von Prag
weilt , hat sich manches ereignet , was seine Lust
zur Uebernahme der Staatsgeschäfte kaum zu

steigern imstande ist . Das seit Jahren auf den

Wogen der Politik oft bedrohlich schwankende
Schifslein der Koalition schien zur Zeit der

Ernennung des Ministeriums svehla notdürf¬
tig flott gemacht zu sein . Stolz wurde es ver -

kündet : die Koalition ist fester dmn je . So

hieß es noch immer , wenn die Streitteilc , auS

denen sich die „ Einigen " zusammensetzen , wie -

der eine heiße Balgerei um irgend eine Vor -

läge mit Ach und Krach beendet hatten . Zsienn
man dem stolzen Wort von der gefestigten Ko -

alition die in der abgelaufenen Herbstsesston
von ihr vollbrachte Arbeitsleistung gegenüber -
stellt , so bleibt an Tatsächlichem fast nichts

übrig als das Gesetz , das die Sicherung der

Gjiftcitz der Koalition zum Hauptzweck hat

und dem der Name eines Gesetzes zum Schutze
der Republik gegeben wurde . Für ein halbes

Jahr Regicningstätigkcit ein recht armseliges
Ergebnis . Herr övehla wird über diese Lei -

stung alles eher als entzückt sein , denn die im -

mer mehr sich steigernde Unfähigkeit der Koali -

tion , auch nur eines der Probleine des Staates

zu lösen , gemahnt ihn an das Bibelwort :

* Herr es will Abend werden " .

Doch es ist nicht die Arbeitsunfähigkeit
der Koalition , welche Herrn övchla den hcite -

rm Himmel Palermos zu verdüstern geeignet

ist , auch die Koalition selbst läßt ihn nicht zu -

frieden werden . Wenn es gegen die anderen

Nationen im Staate und gegen die Arbeiter

geht , dann hat die Einigkeit des Koalitions -

gebildcs bisher wohl noch immer vorgehalten :
man denke nur an den einmütigen Eifer und

die ebenso einmütige Begeisterung , mit der die

Regierungsparteien von links bis rechts für die

Erschlagung aller Meinungsfreiheit durch das

Schutzgesetz eintraten . Aber die kleinste Frage ,
die auf einem anderen Gebiete liegt , bringt sie

heillos durcheinander und droht das ängstlich
flatternde Lebensflämmlein der Koalition aus -

zulöschen . Am ersten Tage der Frühjahrssession
des Parlamentes schon schien wieder einmal

alles zu Ende . Die tschechischen Nationaldemo -
kraten hatten gegen die Novelle des Mieter -

schutzgesetzcs Stellung genommen und sie hat -
ten verlangt , daß bei der Erneuerung des Ge -

setzes den Hausherren eine 100 - bis 200pro -

zentige Erhöhung des Mietzinses zugestanden
werde . Da einige andere der Parteien der

Mehrheit dieses ' Diktat aus Furcht vor den

Wählern nicht anzunehmen sich getrauten ,

mußte die Unterbreitung der Vorlage im

Hause unterbleiben und das Koalitionsthernw -
meter stand , wie schon so oft , wieder auf dem

Gefrierpunkte . Ewige politische Wetterprophc -

Drohungen der Hakenkreuzler .
München , 27 . März . (Tsch. P. B. ) Tic

?! ationalistcn und Nationalsozialisten cutsalten
cine zunehmende Tätigfeit , die sich aus dem Vor -

gehen Sevrrings gegen die deuischvölfische Frei -
hcitSparlei erklärt . In einer Versammlung der

Münchner Tcutschvölllschen wurde gesagt , das , die

Sache jeden Tug in Fluß k om m e n könne .
Es müsse reiner Tisch gemacht weiden .

Die Gruppe Lndcndorsf - Hiller versucht den Wi -

verstand der weißblauen , llcrilalorientierten

Gruppe Dr . Pittinger , Dr . Heim , Held , Exprinz
Rupprccht dadurch zu beseitigen , daß sie den Klc -

rifalen , inöbesondcrS Dr . Heim , Reichsverrat
vorwirst . Die Ludcndorfltreuen Kamdsvorbände
der vereinigten vaterländischen Beztrlsvcrcinc

mcngeschlosicn . Offiziere und Studenten stehen
aus der Seite LudcndorssS , der mit Hitler äugen -
biicklich im Lager der RcchtSbcwcguiig die stärkste
Position einnimmt .

Der bayrische Ministerpräsident Dr . von

Knilling hat sich nach der vcrhängung des

Ansnahmszuftandcs zur Zeit des »ationalsozia .
listisckzcn Parteitag » mit den Rechlöradikalcn wie -

der ausgesöhnt und versucht eine Konzentra .
tion der gesamten RechtSbewcgung .
Man nennt Dr . von . Knilling bereits den Führer
des bayrischen Nationalismus und zukünftigen
Staatspräsidenten . Von Kohr ist in den Hinter -

grund getreten , zumal er wegen seiner protestan -
tischen Konfession im katholischen Luger nicht nn -
ter stützt wird .

Nach der Kochlon >unlt «r .
Von unserem Berliner Mitarbeiter .

Die Hemmung des weiteren MarfsinrzeS , die

qerade in einer Zeit einsetzte , in der man aus
S t a b i l i s i « r u n g s m a ß n a h m c n am we -

nigstcn vorbereitet >var , kx>t jene kapitalistischen
Kreise in schwere Bedrängnis gebracht , die sich

auf das ili,unlerbrockiei,e Fallen der deutschen
Währung eingestellt hatten . Bis dahin konnten

mühelos dadurch riesige Gewinne erzielt werden ,

daß man sich Kredite für spätere Rückzahlung ver -

schaffte und mit dem gelielienen ( Heide Spekula -
lionSgesckiäfte machte , sei cS in Ware , sei rc> tu

Devisen oder Wertpapieren . Selbst die außer -

ordentlich höhnt Zinsen , die zuletzt für Lcihgeldcr
«gezahlt werden mußten , machten nur einen Teil
des EiewmnrS aus , den man bis zur Rückzahlung
der geliehenen Beträge in inzwischen entwerteter
Mark erzielen konnte . Diese Termin -

Bayerns haben sich mit den Nationalisten zusam -

*

Das preuhilche Swatsministerium
für Severins .

. * &« « , 27 . MSq . (Eigenbericht . ) ^ preu . i . «sienlngnicht ^a. ^reö darstellet die Fort - ! ^ ^ n7 ^! ünna "mchüä!
ÄS * » * SwatS - s - tzung der natio . . alt s. i s ck, e n A r^be

in der Provittz in Schwierigkeiten geraten und

und Kredit

, . . . . . . , . . . . . . . „ k .. gcschäfte sind jetzt manchen . Kreisen in Industrie
des thunngischen StaatSmmsstennmS von gestern . und Handel schlecht bekommen , an der Börse sieht

?b,auch für Thüringen verboten worden ch . da ^ sorgenvolle Gesichter , einige größere Unter -
diese Partei nach den Ermittlungen der Reichs - 1 nelnmmge » . die ihre Engagements nicht rechtzeitig

mimst « rium nahm in soiner Sitziuig vom DienS «

Mg dcit Bericht des Ministers des Jmiern Scve -

ring über das seinem Borgehen gegen die deutsch -
völkische FrecheitSParlei zugrundeliegende Tat «

sachenmaterial entgegen . DaS Ministv «
rnrm erkannte angesichts de8 vorliegenden Mate¬

rials und des Ernstes der Politischen
Situation die getroffenen Maßnahmen als not -

wendig und angebracht an und gelangte
zu einer einmütigen Stellungnahme intd

einer Billigung der Politik des MniisterS
Severing . — Durch diesen Beschluß , der auch von

den dentschvölZischeiz Mitgliedern der Regierung
gefaßt wirrde , werden die Presseorgane dieser

Partei arg bloßgestellt . Denn sie baben sich mit

den Deutschnatioiialen und Dentschvölkischen an

der skrupellosesten Severinghetze beteiligt und

müssen nun von ihren eigenen Minister » hören ,

daß Severing mrr die angesichts der ( Gefahr not »

wendigen Maßnahmen getroffen hat .

Die „sportlichen " Felddlenftklmngen
der Putschisten .

Ein plumper BeschönignngSvcrsuch der bayrischen
Regierung .

München , 27 . März . Die bayrische Regie -

rung teilt durch die Pressestelle amtlich mit , daß

eS sich bei den Fciddienstübnngen der Rechts¬

radikalen ant letzten Sonnlag um rein sport¬

liche Vera nstaltungen gehandelt habe ,

die als private Unternehmungen der Regierung

nicht mitgeteilt zu tverdcn brauchen . Es habe

sich wieder einmal um einen falschen Alarm

gehandelt .

Dle„Freiheitspartei " auch in Thüringen
verboten .

Berlin , 27 . März . ( Woiff . ) Das „Berliner

Tageblatt " meldet aus Weimar , daß die deutsch¬

völkischc Frciheitspartci durch eine Verordnung

lerPartei . Zahlreiche Angehörige der Orga
nisation sind in Haft gcnmnmcn worden .

Berlin , 27 . März . Der „Sozialdemokratische
Pressedienst " meldet : ES kann keinem Zweifel
unterliegen , daß sich die N a t i o n a I s oz i a l i »

stca für ihre Umsturzplänc der dentschvölkischen
Frciheitspartci als Organisation bedien¬

ten . Insbesondere in Südthüringcn ist eine Reihe

von führenden Mitgliedern der deutschvölkiscken
FreilzeitSpartri gleichzeitig in der nationalsoziali¬
stischen deutschen Arbeiterpartei organisiert . Die

deutschvölkischc FreihcitSpartei in Thüringen ver -

fügte bereit ? über fünfzehn OrtSgrup .

Pen . Die OrganisalionLzentrcn für die thüringi¬
schen Hundertschaften sind Hof nnd K o b u r g.
Der Sitz des RegimentöverbandeS ist N n r n-

berg . Die bei den Mitgliedern der deutschvölki -
scheu FrcibcilSPartei vorgefundenen Stammroi .

ken weifen ans das Bestehe » eines Iägcrregi -
mcnte ? in Obersranken hin . dessen Regiments -

stab mit dazu gehörigen Einrichtungen fertig steht .

dieser Tage bat eine Berliner Edelnictallfirma
erklären müssen , daß sie ihre Verbindlichkeiten
nicht erfüllen könne . In dein letztgenannten Falle
handelt eS sich um eine Bcrschnldung vo » ettva

füick Milliarden Mark , tvaS aneb i » ( Molbmatl

noch einen aiifchulicbeu Betrag ausmacht .

AiiS Borgängen dieser Art folgert die bür -

gcrUchc Presse , daß e « ietzt dem deutschen . Kapital
außerordentlich schlecht gebe nnd selbst Vertreter
der Regierung haben jüngst erklärt . d«iß die Unter -

bindnng der weiteren MarkenUverinng die lvsit »en -
den Klassen mit erhebklchen Opfern belaste . Da -
mit soll den Arbeiter » bedeutet werden , daß sie
unter den augenblickliche » Berhältuillen von Ire ! «
teren Lolmfordeninae » Abstand neb ' nei , sollten ,
denn dank seien die arnien lfnteruehiner »icktt
mehr imstande . Mag Nirm sell ' st zugeben , daß die
kapitalistischen Kreise Deutschlands zur Zeit mit

Schwierigkeiten z » kämpfen l >al >eu. so trifft sie

DaS SlaabSgnartier befindet sich in Erlang dock, die Befestigung der Mark ntir iusotreit , als

ten wollen wissen , daß bei Wiederzusammen -

tritt des Parlamentes das Wetter günstiger

sein werde und die Nationaldemvkraten schließ -

lich die Gnade haben werden , das Mieterschutz -

gefeit passieren zu lassen . Aber Herrn Kvehla

wird es bänglich zu Mute sein , wenn er „ch

die Frage vorlegt , >vie er , wenn er zurückkehrt ,
mit einer innerlich so morschen ud verbrauch¬

ten Mehrheit regieren soll , von der schon der

kleinste Bestandteil , wie es die nationaldemo¬

kratische Partei ist . nicht nur über den Inhalt

der vorzulegenden Gesetze , sondern über Sem

oder Nichtsein der Koalition endgültig entschei -

den kann . Nun kommt aber noch hinzu , daß

durch den Ausschluß der Brbeuskqgruppe aus

der tschechischen nationalistischen Partei der

Abbröckelungsprozeß der allnationalen Koali¬

tion seinen Fortgang genommen hat . Die

Pütka muß ihre Barrierestöcke schon gut bei -

sammenhalten und bei allen Abstimmungen

für gute Präsenz sorgen , damit sie gegenüber

der Opposition , die nun bald roft die Halste

der Abgeordneten umfassen wird , in der Mehr -

heit verbleibe . Wohl hofft die Koalition , daß

der Wahlgerichtshof den vier Ausgeschlossenen

die ' Mandate aberkennen wird , aber dabei

bleibt doch die Frage offen , ob von der Partei

der Nationalsozialisten nach dm allgemeinen

Neuwahlen noch genug übrig bleiben wird , um

gen . Eine Reihe von Festnahmen und HanS

ourchsuchunge » lvi führenden Personen ergab
ein derart belastendes Material , daß ein Verbot

der dentsckivölkisckien Freiheitspartei nötig wurde .

Ein Teil der führenden Personen entzog sich

dirrch F l ii cb t n a cki Bayern der Verhaftung .
Die dem Staate nnd dem inneren Frieden dro¬

hende Gefahr kann noch nicht als b e s c u

tigt angesehen werden .

Abentevervbfichten Wilhelms ?
London , 27 . März . ( Ag. HivaS ) . „ Daily

Mail " berichtet aus Dooni , daß die Gemahlin des

gewesenen deutschen Kaisers in Begleitung ihrer

drei Kinder und einer zahlreichen Dienerschaft
nach Schlesien abgereist ist . Die h o Hündische
Polizei bewacht sorgfältig den gewe¬

senen . Kaiser imd den gewesene » Krön -

Prinzen .
» » » » » » » » » ■ » » ■

die Stärke der Koalition wenigstens im Heu-
tigeu Maße zu erhalten . Und schließlich : wie

soll Herr ävehla mit einer Mehrheit regieren ,
deren Parteien infolge der drohenden Neu¬

wahlen nur mehr an sich denken nnd allem an -

deren voran Wahlpolitik zu machen bestrebt

sind !
Es sind der Sorgen noch mehr , von denen

der Ministerpräsident heimgesucht ist : die sich

häufenden Bankskandale , in welche eine ganze

Anzahl Parlamentarier , besonders seiner eige -

neu Partei mitverstrickt erscheinen , die ver -

beerenden Folgen der einst so gepriesenen De -

slationspolitik , welche die Tschechoslowakei zu

einer Insel der Glückseligkeit machen sollte , die

noch immer unvermindert wütende Wirlschafts -

krise und vieles andere . Alles dies ist nicht ge -

eignet , Herrn Svehla zum baldigen Antritt

seines Amtes zu bestimmen . Und es will daher

scheinen , daß die Krankheit Zvehlas eigentlich
die Krankheit des Staates ist . Daß der schlaue

Herr Zvehla keine Lust verspürt , in diesen

stürmischen Zeiten ans Staatsrudcr zu treten ,

wird man ihm gerne glauben . Und es wird

wohl so kommen : Herr HUcfsta wird nmso krän¬

ker werden , je fester sich die Knoten knüpfen
und je weniger er die Möglichkeit sieht, sie zu

lösen .

sie sich über ihr eigenes Vermögen hinaus svekii -
laliv betätigt habe » . DaS Industrie , . H«i »dcf6 -
und Agrarfapital in seiner Masse aber bat nicht
nur zwei Jahre fettester H o cki k o n -
innktnr hinter sich . cS Hat sieb ancki in der

Siibstanzheloertuiig und in den: Preisgestaltung
längst auf stabilere Verhältnisse umgestellt . Man

werfe einige Tage laug einen Blick in den Han »

delöleil einer großen bürgerlichen Zeitimg nnd

man wird sofort sehen , tnelckvu reiche » Segen
die vorläufig zueiidc gegangene Periode der Hoch-
koninnktur auf d>iS deutsche Kapital niedergehen
ließ . Einige Beispiele , zufällig herausgegriffen ,
mögen iKtc- erläutern :

Die Württeinbergischc Ba,iiiiwosssp ! »ncrei
und Weberei Eßlingen verteilt eine Dividende von

100 ( tnl Vorjahre 801 Pn^zeiit . ebensoviel die Ilse

Bergbau A. - G. : die Berlin Frankstirter Gniitmi -

falnikeu zahlen nach „reichlichen Abschreibunaen

und Rücklagen " 00 ( 20) Prozent ; Welter Eick -

trizitätS - und . Hebezeugweich ' >00 (25") Prozent ,

dazu Gratisaktien : Gogolin - Goradzer . Kalk und

Zeiuriittvcrlr A. - G. 200 <80 ) Prozent , außerdem

enien Bonus in Höhe einer halben Goldmark .

Die Höhr der Dividende [chtixiuft bei den meisten
Gescllfckxiften zwsschcn 5,0 nnd 100 Prozent . Es

gibt aber viele Unternehmungen , die weit darüber

hinanS gchair können . Gewaltig « - ( Vicht, »betrüge
werden daneben noch in verschleierter Form ver «

tellt , oder sie verschwinden in allerhand Reserve «

foiidS . So stellt ein Eisenwerk , das mit 10 Milli -

onen Kapital arbeitet , bei 100 Prozent Dividende

5- 0 Millionen ans ein OfenenienernngSkonto zu «
rück . Die Papierfabrik Feldimihlc steigerte ihren

Reingeloilm von 8 auf 20. " Millionen , davon >vcr »

den 120 Millionen aus Werkerltaltnngskonto übet «

tragen , ent Dividende 300 ( 25) Prozent gezahlt .

Ein fchlefifches Mühlenwerk , das erst vor nenn

Mviiaten gegründet linirde , zahlt für diese Zeit
5,0 Prozent Dividende , außerdem Warden die

Buchwerte der bei der Strüudnng übernoin -

nicueu und im Laufe des ( VsckiäftSjahreS an «

geschafften Maschinen , Mobilien . Kraftwagen auf
l Mark abgesänieben » nd ein WerIer,ie »cniugS -
konio vo » 10 Biillionen gesckzassen.

In den Otesckiäftsberichteu tchrd vielfach darmrf
hingewiesen , daß die hohen Dividenden in Gold «

nmrk umgerechnet nur geringe Beträge aus »

machen . DaS ist mir scheinbar richtig , denn nebeir

der Dividende verdienen di « Aktionäre an den

. Kurssteigerungen , an Gratisaktien , an Bonus , an

ähnlichen Zuweisungen so viel , daß eine ganz



®
« we a

fiir respektable Verzinsung ihrer Papiere hcmnS -

S
C20 kommt . Das schlechteste Geschäft bei alledem macht
:irt « der Staat . Die Summen , die in den Geschäfts -

Mit berichten als S t r n c r l c i s t u « g c n genannt

gehe werden , nehmen sich recht bescheiden ans neben
kam , den riesigen Beträgen , die znr Gewiuiiverteilnng ,
rnn . Zur Kapitalsvertvässerung » nd znr Bilanzvcr -
Die schleiernng Vertvendet werde » ,

stets _
Man kann es begreifet , d>iß daö bürge r -

Den liche ? lnsland mtf die reichen Ergebnisse der
oder kapitalistischen Unternehmungen in Deutschland
um hmweist und daraus den Schluß zieht , daß die
lcn . deutsche Industrie sicfi ans Kosten der anderen
1b Staaten maßlos bereicktern könne . Die Arbci -
Verl ter des Auslände ? wissen allerdings , daß die
Mo ; hcmnmngslvse Jagd nach Profit nicht eine Ei -
wer gentümlichkeit de ? deutschen Kapitals ist , sondern
wer daß diese Eigcnsch <ist dem Kapitalismus aller
®' l r Länder anhaftet . In Frankreich inSksondere l >at

sich das Kapital bisher ausgezeichnet darauf der «
,C

.
r

. standen , sich den Verpflichtungen gegenüber dein
uie l Staat zu entzieh m und den Wiederansbail der der -

wüsteten Erbiete zu einem profitablen Geschäft
n t ^ sich selbst zu machen . Das entscheidende dabei

3 . ist nicht wie es der Pritmttvirtschaft , sondern wie
' es der Sta a t ? w i r t scha ft geht . In dieser

. . Beziehung sprechen der ReichshouShalt nnt seinem
s. BMonendefizit , die Finanznvt der Länder und

Gemeinden , der Stillstand der . Kultur «, Gesund -

^ hcitS - tntd Wohlfahrtspflege deutlich genug ,

ich Dieselbe Politik , die sich über die angebliche
att Sabotage Deutschlands an den illepamtionSver -

' ät Pflichtungcn beschwert, bot eS bisher verhindert ,

Zch daß die besitzenden Klaffen de ? Reich ? nach ihrett

ihl . Kräften zu den Lasten de ? Staate ? herangezogen

Ott wurden . Die ständige Bedrohung Deutschlands

ine von außen verstärkt nnanSgeseht jene national ! «

av stische Stinnnnng , die an die Stelle der Ersüllttng
!at den gewaltsamen Widerstand sehen möchte . De ? -

ics ivegen ist atrch die R u hra k ti o n. weltpolitisch
>oi « nd wirtscliastspolitisch gesellen , ein so vollendeter
rc Unsinn , weil sie die staatliche Leistungsfähig .
: i fest de ? Reichs weiter schwächt ohne die Möglich -
' w feiten Zu vermehren , das Kapital zu größerem
: n Anteil an den Reparationen ztt zwingen .
?r

r
n Im . Kampfe gegen die Agrarier . Der 3 ? n -

,r ttrtlverband deutscher . Kleinbauern und HätiSlcr
5 entfaltete in dett letzten Wollten eine rege Per «

c> strmmlnngStä linkest . Reben dett Sf&ß. Genossen
ki Lerbl und Schwcichhart beteiligten sich noch die

n Getroffen Zörkler , Schmidt und Dittrich an der

k Agitation . Eine Reihe von Versammlungen

ii wind in der nächsten Zeit Noll ) stattfinden . Zum
ff Teil handelt cS sich um Versammlungen , welche

ii die Ortsgruppe » des Verbandes abhielten , teils

o um Volksversammlungen in den für den ge -
h uamrtrn Pftlxuvd noch unerschloffenen agr » .
i> limgen wichen die Gegner tvohlwcislich aus . So
u hatte z. B. Llbg . 9knosse S ch lv c i ll ' h a r t, der
r in Nordwest , und Ostböhmen , Mähren » nd
>' Schlesien IL Versammlungen absolvierte , nur in
i! zwei Versammlungen lMödritz bei Vvi ' nnt und

Weißkirchcn ki Kratzan ) mit gegncrffckscii Res ? «
i> rcnten zu kämpfen . Uebemll nxiren lvir in der

0 Mehrheit und schnitte » sehr gnt ab , tvas aber
ö die arbeiterfeindliche Presse durchaus nicht hin -
c derte , daö gerade Gegenteil zn hel ) atipten . Be >
» sonders die Versammlung in W e i ß k i r ch e n,
1 wo der 2tbg . Windirsch anS Reickymkrg den
y ^ Suttd der Landwirte " reinzuwaschen verinchte ,
>i wurde durch einen entstellten Bericht in der
c „ Roichenbergrr Zeitung " zn einem „sensatio -
h nellen " Sieg der Agrarier ausposaunt , von dem

sogar tschechisch ? Blätter vom Schlage der ,,Ra »
rodni Lisch " verständnisinnig Notiz nahmen .

5 Wie wenig die Landbündlcr diese Versammlung
als erneu Erfolg buchen können , bestätigt der im

Roichenberger vorwärts " erschienene Bericht ,
welcher die durch Genossen Tllchxichhart an der

Hand eines reichen Tatsachenmaterials vorge -

- Mensche » « O Tiere .
tl Von Gustav Erönyi .
C

Oft fem mir der ( Mebauf « — ist er banal ,
*

bizarr oder gar philosophisch zu nennen ? —,

welch sonderbarer Zufall es doch sei, just als

Mensch geboren zn sein , von hnndertausend und
'

etlichen Tiergattiingeii ausgerechnet zur „führen -
- den Art " , zu jener der „ stamme » » uliianton " zu
. acchören , wie der zoologische FachanSdrnck selbst -

bewußt besagt . Welch herrlicher Zufall , welch
namenloses Glück ! Eigentlich bliebe uns allen

von den ersten Regungen der erwachenden Ver -

tarnst bis zum lehten Atemzug nichts anderes

[V übrig , als unablässig über das Beseligende unsc -
* reS Menschentums nachzusinnen und das Wunder

g, unseres AnScrtvähltseins zu preisen . Indes ist
es anscheinend mit dem „göttlichen Funken " in

{ , uns doch nicht so weit her , daß wir uns unserer
I Gottähnlichkeit ungehemm freuen könnten . Im
st Gegenteil , uns wird dabei gelegentlich recht bau -
I I

g«, _ wie Mephisto konstatiert , manchen sogar so
h gründlich , daß sie sich aus Widerwillen vor allem

n Menschlichen das Leben nehmen .
Nein , irgend etwas scheint bei diesem Phäno -

w. meualcn Zufall nun doch nicht zn stimmen .
» Einst dehnten wir mit einem kindlichen An -
. thropomorphismuL die selbstgefällige Illusion
e>- unseres AuScrtvähltscini auf den ganzen GlobuS

aus . Unsere Urahnen lebten tot naiven Glatt -

i ° en . daß der winzige Planet , auf dein lvir leben ,
*, oaS Zentralgestirn am . Himmels,zelte sei, von

fi ' ^ ° ud und allen Sternen verehrend um -
rretst . Manner wie Galilei und Kepler hahen

W
'' ■u

notninene Bmiidmarkniig der Laiidbnndler als
eine durchaus reaktionäre , arbeitet ' - und klein «

bauernfeindliche Klaffcnparlei der Agvarkapsta -
listen widerspiegelt . Auf die gegen die Land -
bündler erhebenen Anklagen antwortete . Herr

Windirsch meist gar nicht , dafür suchte er desto
mehr durch Entstellungen , die oft krasse Unwissen¬
heit verrieten , die Sozialdemokratie anznschwär -
zeit . Seine Feindstliaft gegen die Arbeitslosen
und landwirtschaftlicheit Arbeiter , gegen die In -
gendlichcn , die er „ Grünlinge " und gegen die

. Krankeiikasscnaneestcllte », die er „ Pfründncr "
nannte , sein verblümtes Eintreten für den Mili -
tärismitk , ^ nr Anfrechterhallnng der Ordnung " ,
seine nnsinnigen Angriffe gegen die sezialdemo -
lratrsche » Gemeiitdeverwalttingeit nnd Gemeinde -
angestellten trugen ihm an ? der Mitte der Ver -

santmlnng recht deutliche Antworte » ein . Er -
Erwähnt sei, daß HZenosse Schwcichhart das

Schlußwort hatte , was an nnd für sich schon be -

weist , daß wir die Mehrheit besaßen ; auch der

Borsch verblieb be ! der übrigens umtötiaerweisc
vorgenominenen Wahl — es war eine öffentliche
VereiitSversammlniig — in unserer Hand . Die
von den Landbündlent tvähre »d der Debatte ein -
gebrachte Nesolutton , die dem „ Bund der Land -
wirte " das Vertrauen ausspricht , die von ihnen
selbst zur ?lbsttmtming gebracht tourde , ist von der

VersanmtltmgSmehrheit mit lebl >aftcr . Heiterkeit
anfgenonnncn tvorden . Unsere Freunde in Weiß -
kirllten ivarcn mit dem Verlans der vierstündigen
Versa in ntltmg sehr zufrieden nnd erklärten , daß
Windirsch fiir sie die beste Agitation getriebe »
habe . Auf einen Zuruf dcS Genossen Schweich -
hart über da ? Fehlschlagen der landbündkerisll ' en
Pläne in der Versammlung erwiderte Zllligeord -
ncter Windirsch be,zeichiie »der!veise . daß dies an «
der ? gekommen wäre , wenn sie «die Gegner ) den

Vorsitz in den . Händen aehabt hatten . Ter agra¬
rische „ Sieg " von Weißkirchen steht also nur auf
dem Papier . I » den schlechten Zeiten , welche
die Landbündlcr jetzt mitmachen . Ivo sie ein -

gestandenermaßen taufende Mitglieder verlieren
und mit ihren nationalen „ Brüdern " tot schweren
. Kampfe liegen , ist ihnen ein Erfolg von . Herzen
zu gönnen , selbst wenn er ttttr ein — erfun¬
dener war .

Neber die Stärke der tschechischen nnabhän -
gigett Sozialisten macht Dr . V r b c n s k y im

ll! e ? k o s l o v e n s k h S o c i <t I i st et " folgende
Angaben : Die Abgeordnete Z e m i n erklärte , daß
die Partei im Prager Elan üll . llM ordentlich zah -
lettde Mitglieder habe , obwohl bekannt ist , daß
die ganze Partei im Jahre 1ll2L 51 . 311 orbent -

lich zahlende Mitglieder hat , welche insgesamt
414 . 552 . Kronen an Beiträgen entrichtet haben .
Das Blatt teilt weiter mit , daß die Lanncr Or -

ganisationen allein 8924 ordentlich tablcnde Mit¬

glieder haben . Bekanntlich hat sich der Lanncr
Gau zum größten Teil hinter BrbenSky gestellt .

Eine unabhängige tschechisch -sozialistische Ju¬
gend . Bei der tschechischen unabhängigen soziali¬
stischen Partei hat sich ein Vollzugsausschuß der

tschechischen unabhängigen sozialistischen Jugend
gebildet , der alle Gruppen nnd Mitglieder ans -
fordert , in die BrbcnSkvPartei einzutreten , die

ihnen geistig am nächsteil steht .
Ein sauberer Sozialdemokrat ist der Herr Dr .

F v l d e s s y. Der Brünner „ Stra ? . Socialismu "
meldet nämlich : „ Der magt) arische Sozialdcmo -
trat Abg . Dr . Földessy ans Komorn wurde als

Renegat bezeichnet und an ? der Partei auSgcschlos -
seit . Es gcsclpih dies deSivegen . weil er bei der

Perhandlniig des Gesetzes zum Schutze der Rcpu -
blik erklärte , daß er für die Vorlage stimmen
werde , weil es ihm widerlich sei, mit der bour -

geoisen detttsch - magt) arisch - slowakisch - kommil>tisti -
scheu Opposition zusammenzugehe » . Földessy sym -
Pathisierte schon seit längerer Zeit mit der söge -
nannten staatsbildeitden Politik nnd erkannte die

Opposition um jeden Preis und gegen alle nicht
für politisch richtig an . Bei der Verhandlung des

Gesetzes zum Schutze der Republik hat er es für
gut befunden , dieser seiner Ueberzeugung bei der

ein zögerndes Geschlecht mit der ganzen Nner -
schrockenheit Erkennender von diesem Wahne be -
freit . Schwierig und undankbar war das Werk
»er Aufklärung ; die verletzte Eitelkeit der anfge -
scheuchten Massen witterte Diabolii und . Ketzerei .
Kasematten oder Scheiterhaufen waren das Los
der verwegenen Künder . Doch zu guter Letzt
siegte über eine primitive Erdenapotheose die

nüchterne , nivellierende Mehrheit .
Leute sind mir noch Wilde nnd Analpha -

beten im Irrglauben über die Zentralstellnitg
unseres Planeten befangen . Aber jener andere
Glaube an die Herrscher - und Führerrolle der

Menschlichen Gattung erhält sich zäh. Die Wis -
scnschaft stützt durch ihre sachlichen Beweise die

prahlsüchtige Subjektivität unserer Vorfahren .
Attf das Gehirnpoltimen , auf die graue Substanz
der großen Gehirnrinde tvird hingewiesen .
Menschliche Vernunft und tierischer Instinkt
werden sieghaft konfrontiert . Indessen scheint
hier die Nattirforschung zu erfüllen , was her -
kömmlicher Dünkel der eingefleischten Mensch¬
lichkeit von ihr erfordert . „ Ich wog deine Gehirn -
snbstanz " — so spricht dw Gelehrte zn seinem
Mitmenschen — „ und siehe , sie ward gewichtig
befunden . "

Forsch weist uns der Natnrgclchrte neue
Möglichkeiten ans dem Gebiete des Nützlichen ;
seine Hypothesen werden durch kühne Erfind »»-
gen aller Art bestätigt . Aber in die anthropo -
morphen Nrvorstellnngen gelingt es ihm schwer ,
eine Bresche zn schlagen , da doch Anthropomor -
Phismns — nämlich die Außenwelt , wie sie sich
»ttsercn eigen geformten SinneSaParale » dar -
stellt — sein eigentliches Forschungsgebiet ist.
Hier muß der Philosoph einspringen , der sein «

Abstimmung Ausdruck zu geben . " Dazu können

wir »och melden , baß sich Dr . Földessy mit

der Absicht trägt , zusammen mit einem Renegaten
ans der ungarischen kommunistischen Partei eine

nene Partei zn gründen . Zu diesem Unter¬

nehmen , bei dem wohl die tschechische Regierung
Pate steht , wünschen wir ihm viel Gluck .

Bei de » Gciiiclndewahlcn in Ossegg , die am

letzten Sonntag stattfanden , bekamen von den 2895

gültigen Stimmen die deutschen Sozialdemokraten
532 Stimmen ( 4 Mandate ) , deutsche Wirtschafts -
partci 1278 Stimmen <17 Mankite ) , tschechische
Sozialisten 949 Stimmen <9 Mandate ) , Kommu¬

nisten 271 Stimmen ( 3 Mandate ) , tschechische
Ehristlichsoziale und Gewerbe Partei 273 Stimmen

( 3 Mandate ) . Von den 21 deutschen Stadtvcrtrc -

tern waren in der verflossenen Periode 9 deutsche
Sozialdemokraten » nd 12 Bürgerliche .

Wie die „ Nationale Bewegung " feierliche

Ausrufe erzeugt , darüber erzählt ' daö „ Ceske
Slovo " : Wer bisher geglaubt hat , daß an der

„ Nationalen Bewegung " ettvas „ daran " ist , der

kann sich nunmehr überzeugen , daß diese geschwol¬
lene Seifenblase nichts anderes als eine gc «
w ö h n l i ch c Komödie darstellt . Die „ Ratio -
nale Bewegung " versprach seit langer Zeit in

geheimnisvoller Meise , sie werde einen Aufruf er -

lassen , der einen Umschwung in der tschechoslotva -
kischcn Welt zur Folge haben werde . Der Auf -
ruf ist erschienen und wurde in alle ( Gemeinden

der Republik verschickt , er wurde öffentlich plaka¬
tiert und in den Zeitungen abgedruckt . Er trug
die Unterschrift einiger Leute , die sich als Zentral -
Vollzugsausschuß der „ Nationalen Bewegung " vor -

stellten . Unter diesen Unterschriften nxir auch die

des Brünner UnivcrsitätSprofessorS Dr . Baxa

angeführt , der als Vorsitzender de ? Ausschusses
zeichnete . In den , ^! idove Noviny " erklärt nun

derselbe Dr . Baxa , daß er den Ausruf nicht unter¬

schrieben habe nnd daß sein Name wider

seinen Willen unter den Aufruf ge «
I o m m c n sei. Es handelt sich also um einen

a n f g c l c g t e n Betrug , der nicht nur an Dr .

Bara verübt wurde , sondern an allen , die de »

Aufruf gelesen haben . Wir glauben , haß Dr .

Ba ^ a nicht allein ist . Es ist noch an der Echt -

heit einiger anderen Unterschriften zn zweifeln .
Diese Leute wollen die Nation reinigen und gesund
machen ? Durch gottverlassenen Schwindel und

durch Komödien ? Die sogenannte „ Nationale Be -

wegnng " tvar bisher der Gegenstand herzlich -
st er Heiterkeit . Nach der Enthüllung des

Betruges mit dem Namen Dr . B a x a s nnd des

Schriftstellers K l o st e rm a n n ldesscn Unter -

schrist bekanntlich in Pilsen „irrtümlicherweise "
unter den Aufruf gelangte ) , wird sie Gegenstand
der K r i m i n a l i st ! k.

Der geistige nnd politische Verfall in der

Tschechoslowakei . Nach dem Abgeorneten N ö -

m c c, der in der Brünner „ Strai SocialiSmu "

die . KoalstionSPolitik beleuchtete und nach dem

Professor Krejöi , der seine Meinung über die

KoalitionSmacher in der „ V o l n a M Y ö l e n k a "

darlegte , gelangt nun Professor R a d l zn Worte ,
der in der „ Tribnna " eine Reihe von Artikeln
über die politische Situation zu veröffentlichen be -

ginnt . Professor Redl will von der Todesstrafe ,
vom Schutzgesetz usw . nichts sprechen , sondern
„ lieber trachten , für die Zukunft noch etwas zu
reparieren . " Er tritt in seinem ersten Artikel für
die Gründnng einer kritischen Wochenzeitnng ein ,
die die Diskussion über die grundlegenden Proble -
mc des Sozialismus , über die Trennung von Kir -

che nnd Staat , über die Finanzpolitik , über die

Agrarreform , über Rationalismus nnd Interna¬
tionalismus eröffnen würde . Die - Hauptaufgabe
des Blattes wäre es , gegen die klerikale und natio »

nalistische Reaktion zu kämpfen nnd für die inter -

nationale Zusammenarbeit aller Fortschrittler ein¬

zutreten . In einem zweiten Artikel , der sich

„Parteiliche Engherzigkeit " betitelt , setzt er sich
gegen die Gebundenheit des tschechischen Parteile -
bcns ei ».

wuchtigsten Erfolge von jeher der ?lbstraktion vom

Sinnlichen verdanken konnte . Ihm ist die Frage
erlaubt : Sind wir dem Tier in der Tat so ge -

wältig überlegen ?
Geschichte und Völkerkunde zeigen , daß : n

allen Epochen , bei Natur - und Kulturvölkern , l' . ' t

Ur - nnd Uebcrmenschen gleicherweise von Fall
zn Fall eine Verschwifterniig zwischen dem Huma -
nett und Animalcn stattgefunden hat . Die To -

teiibränchc gewisser wilder Stämme , die Tiere

zn Schutzheiligen erwählten die mit Tieren

verknüpfte Dämonenvorstelliing im Alten Testa -
ment , wie sie der Aesthctiker Ernst - Heilborn in

seinem Buche „ Das Tier Jchovahs " sinnig be -

leuchtet —, der noch heute in Ostasien weitver¬

breitete Glaube an Seelenwanderniig sind reli -

giöse - Kundgebungen einer tiefwurzelnden Gemein »

samkeit . Leute , die ihr Leben unter Tieren ver¬

bringen : Einsiedler . Hirten nnd die Wärter der

Tiergärten , gewinnen zu der Krcattir oft ein der -

artiges trautes Verhältnis , daß sie mit ihr auf
gleichem Fuß zu stehen und sich mit ihr restlos
zu verständigen scheinen. Die gleiche Seelen -

frcundschaft waltet häufig zwischen - Herr und

Hund . Besessene und Heilige des Mittelalters
wandten sich manches Mal in längeren Anspra -
che » an die Tiere der Weide und des Waldes . Der

heilige Franz von Assisi richtete seine farbigsten ,
zärtlichsten Predigten an die „geliebten Vögelein "
nnd nannte die Wölfe seine Brüder .

Vom naturwissenschaftlichen Standpunkt
hat Darwins AbstamninngStheoric das mensch -
liche Sonveräiiitätsgefühl zuerst empfindlich ge -
troffen . Seelisch sträubt man sich heute noch
dagegen , nachdem sich vieles von den dargelegten
Zusammenhängen durch anthropologische Funde
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Die stowakischcn Volköpartcilcr erhöhen ihre
organisatorische Tätigkeit . Der „ S l o v e n s k y
Bychod " in Kaschau bespricht die erhöhte orga -

nisatorischc Tätigkeit der fiowakischcu Volkspar -
teilcr in der Ostslotvakei . Ungefähr vor drei Wo -

chcn haben sie in Kaschau eine Lotqlorganisation
gebildet nnd seit jener Zeit werde » anch in der

Umgebung von -Kasclnin Lokalorganisationen gc -
schaffen . Die stowakischcn Bollssiarteiler arbeiten

angeblich mit den ungarischen Christlichsozialen
zusammen , die sich überall dort , wo die Volkspar -
teiler ihre Organisationen gründeti , zurückziehen .

Die Romreise des Minister 3ramek . Wie

nunmehr bekannt wird , besteht der . Hanptzweck der

Reise des GcsnndhcitSininisters Sramck nach
Rom darin , den Kardin - al - Sekretär ans die Folgen
des päpstlichen Erlasses , nach dem die Geistlichkeit
am politischen Leben nicht offen teilnehmen darf ,
aufmerksam zu machen . Dieser Erlaß würde be -

wirken , daß die katholischen Geistlichen in der tscl e-

choflowakischen Republik von ihren Politischen
Plätzen zurücktreten , wodurch die Volk - Zpartei in

ihrem Bestände bedroht wäre .

Tages - Neuigkeitell .
„ Die Kammeradcn der Sozial -

demokratcn . "

Unter diesem Titel meldet der Zteichcnberger
„ Vorwärts " , daß der frühere kommunistische
Parteisekretär Franz John ans Kind n o eine

Broschüre , die „ Verleumdungen und Lügen " ent¬

halte , gegen die kommunistische Partei ' durch die

„sozialdemokratische Verlaasanstalt Sveceny " ver¬

öffentlicht habe . Wir stellen fest , daß mir weder

den Herrn John noch seine Broschüre kennen

und daß es sich hiebet um einen t s ch e ch i i . i e n

sozialdemokratischen Verlag handelt , tvontit der

Irreführung begegnet sei, daß John der „ Käme -
rad " der Sozialdemokraten schlechtweg ist . Daß
die Kommunisten aber das Bedürfnis haben ,

ihren ehemaligen Genossen jetzt zum „ Käme -
radcn " nicht nur der tschechischen , sondern der

Sozialdemokraten überhaupt zu stempeln , wird

begreiflich , wenn man — ebenfalls ans dem

„ Vorwärts " — die Tatsache erfährt , daß sich Ka -
mcrad John im Sekretariat der Kommunist ! «
schen Partei in Kladno einiger Alalvcrsatwncn

schuldig gemacht und bedeutende , in die Tauscnde

gehende Geldsummen veruntrent " hät . John
wurde dara »fl ) in entlassen und mußte sich ver -

pflichten , „ niemals gegen die Kommunistische
Partei der Tschcchostowakei aufzutreten "

Diese Verpflichtung hat der wackere Bursche im

Fcbcr 1922 eigenhändig unterschrieben und nun
— nachdem er dennoch in einer Broschüre gegen
die Kommunisten austritt — haben diese das

Berpflichtnngsschreiben JohnS in Kladno als

. Kundmachung plakatieren lassen . Fürwahr , ein

sauberer Patron , dieser Herr John , den die Koni ,

munisten da den „ Sozialdemokraten " zun » „ Ka -
meraden " geben wollen ! Wir bedanken uns recht
kräftig und legen Wert darauf , die Wahrheit

zu unterstreichen , daß John für uns nichts ande -
res als ein Tcfraudant von ?lrbeitcrgeldcrn ist,
während er für die . Kommunisten einstiger Gc »

»ossc , Vertrauensmann und Parteisekretär ist .
Wir glauben schon , daß ihnen dieser Genosse mut -
mehr sehr unangenehm ist ; aber cS ist eine bei »

spiellose Unverschämtheit , daß sie jetzt die „ So -

zialdemokraten " in den kommunistischen Korrup »
tionSsumPf hineinzerren möchten . John ist nicht
der erste Lump , den die konimnmstische Bewegung
nach oben gebracht bat : der „ VortvärtS " ist uns

bis heute eine Aufklärung des Jungbunz -
lauer Skandals schuldig . Nun er gezwun¬
gen wurde , die kompromittierende Angelegenheit
John selber an die große Glocke zu hängen , greift
er an ? Verlegenheit zur Verdächtigung anderer

Parteien . Eine nette Gesellschaft das , aus der der

Herr John hervorging !

bewahrheitet hat . Und möge die Lehre von der
Evolution noch so triumphierend gegen den zwei »
fclhaftcn Ursprung ausgespielt werden , die Vor -
stellung von unserem einstigen Affendasein wird
für sensible Gemüter nach wie vor zum Quell
manchen Unbehagens . Dessenungeachtet scheint
uns die Darwinsche Entdeckung mehr noch eine

erzieherische denn eine biologische Großtat . Sie
ist gewissermaßen der erste Impuls zu einem
?lbkühluiigöverfahren , das uns allen nottot . Ge -
länge es einem Darwin - Nachsolger , Fortwirknn -
geii des Ursprungs in der Innenwelt dcS Gegen -
wartSmciischeii nachzuweisen , fürwahr , er würde
das Menschlichste in nnS läutern , indem er das
Menschlichste trifft , und stünde hinter den Aller «
größten nicht zurück .

*

Bisweilen werden uns Fälle von erstaun -
lich „klugen Tieren " erzählt . Bon - Hunden , die
dem kleinsten Mint ihres Herrn behendig folgen ,
von gezähmten Schimpansen , die auf Geheiß Pur -
zelbäume schlagen und ein langes Programm
wohlabgelauschter Spitzfindigkeiten bestreite ». Im
Zirkus werden tagtäglich solche und ähnliche
Kunststücke vorgefiihrt : höfliche Känguruh ? , bet¬
telnde Elefanten , tanzende Pferde und Flöhe . Und
sooft sich auch diese Dinge wiederholen , immer
wieder finden sich Verwunderte darüber , daß es
Tiere so weit bringen können . Als vor etlichen
Jahren das berühmte Elberselder Pferd , der

„kluge Hans " , seine Rechenkünste zum besten gab ,
erhob sich ein Orkan der Begeisterung , als wenn
ein nettes Weltwunder erstanden wäre .

Jtl allen diesen Fällen gilt die Begeisterung
mehr oder tveniger uns selbst . Es sind Fälle eine ?
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Hochwohlgeboren Herr Chef werden als
deutscher Unternehmer doch ein Herz im Leibe
haben . . . . Neun „dcutschvölkische . Silftarbei -
icr " der Firma Hartwig und Vogel in Bodenbacih
haben „fax . Hochwohlgcb . " . dem Direktor , ein
„Gesuch " überreicht , um dessen „güsige Berück ,
sichtlgung " sie „ergebe »st baten " . In diesem Ge -
such Ivinscln die neun nationalistische » Hilft ,
arbei - ter , denen es natürlich genau so elend geht ,
wir ihren sozialistischen Klassengenossen . um
Lohnerhöhung . Sie lveisen auf die Unmöglich ,
kort hin . mit ihrem Verdienste sich und die ihren
zu ernähren > und unterstützen ihr Gesuch , das
nur ihnen , den neun Bittstellern , Hilfe brin -
gen soll , folgendcrinastein

„ Wir glauben sicher , wenn es wirklich
noch einen Gott gibt , daß er solche un »
gerechtigkeitcn beseitigen wird , und
wir glauben sicher , wen » es »och wirklich „ beut -
s ch e" Unternehmer gibt , dost diese c i n
Herz im Leibe haben und iich sahen werden ,
um Ihre Arbeiter nicht im Elend untergehen
sehend noch jubeln . " f

Also der liebe Gott soll das Unrecht besei¬
tigen und da er es nicht von selber tut , so soll
ihm , dem . Herrgott , der deutsche Unternehmer un¬
ter die Anne greift » und mit seinem goldenen
Herzen im Leibe seine deutschen Arbeiter doch
nicht „ jubelnd " im Elend verkommen lassen .
Daraufhin hat der Herr Chef , zumal es sich um

nationalsozialistisch )? Arbeiter handelt , diesen
sicherlich cm paar Heller zugelegt . Das charaf .

tevistifchc Schreiben der gelben Bnider schließt
ftlgcndermaßen :

Wir bitten nochmals Euer Hochwohlgeboren
irgend einen Ausweg zu finden , daß die Not doch

einiger Masten nicht unberücksichtigt bleiben wird ,
denn wenn uns die Not nicht wirklich dazu gctrle -
den hätte , wäre es uns nie und nimmer ein gcfal -
lc » unseren Herrn Chef ans diesem Wege zn
belästige » .

Einer dringenden Abhilfe schassend entgegen .
sehend zeichnen in untertänigster Hochachtung :

Folgen die Namen der neun Arbeiter .

' Nun sage noch jemand , daß die national »

sozialistische Partei die wenigen Arbeiter , die ihr

angehören , nicht zu aufrechten , charaktervollen
Renschen und Kämpfern erzieht ! Das kriecht
und winselt , das leckt Speichel und unterwirft sich
demutsvoll der etwaigen Gnade des Unterneh -
mcrs und bekommt schließlich auch einen . Happen
ab — handelt es sich doch um die F a n g h n n d e,
die wcuigstenü von Zeit zu Zeit gefüttert werden

müssen .

Klerikale KricgSbegcisternng . Ter gestrige klc -

rilalc „ Vcäcr " bemerkt zn der Meldung , daß die

Internationale Kommission für Flngrecht den

Antrag angenommen hat , demzufolge offene
Städte und historische Objekte während eines

Krieges von Flugzeugen nicht bombardiert wer -

den dürfen : „ Diese Entschließung ist schon in der

Friedenszcit . Wehe dem icdoch , der sich durch die -

sen Beschluß bewegen ließe , auch nur « inen Nagel ,
des für den Van des Luftschutzes eines Staates

bestimmt ist , anderweitig zu verwende » . Beson »
ders wir , ein Staat , der von allen Seiten bedroht
ist , müssen unser größtes Interesse und unsere tat -

kräftigste Unterstützung ans den Ausbau unserer
Aviatik richten . " — Diese klerikale Kricgsbegeiste -

rung ist ja schließlich nichts Neues , wir kennen sie
ja aus dem Weltkriege alle zur Genüge . Immer »
hin ist diese Schreibweise des „ Beäer " beachtens -
wert , denn man weiss jetzt , daß die Klerikalen mit

zu jenen Parteien gehören , die die ungeheuren
Ausgaben dieses Staates für Militärzwecke nicht

nur gutheißen , sondern deren Vermehrung noch

befürworten .
Das Ende des Prcßburger slowakischen

Theaters . Die tschechischen Mittagsblätter brach¬

ten gestern die Nachricht , daß das slowakische Na -

lionaithcatcr in Prcßbnrg vor dem Zusammen -
bruch steht und mit heutigem Tage seine Pforten

gesteigerten AnthroPomorphiSmus . Im Vorder -

gründe Produzieren sich mit vielem Anstand die

mühselig gedrillten Tiere , im Hintergründe aber

hören wir Kommandornse erschalle », Peitschen
knallen , und besinnen uns hiebe! unwillkürlich
der Faustworte - „Alles ist Dressur ! " Diese „klu -

geil Tiere " zeugen letzten Endes von einem noch

klügeren Herrn , der Lebewesen von eigener Prä -

gung zu „menschlichen Funktionen " erniedrigt

und ob der erreichten Effekte maßlos triumphiert .
Ob es nur solche Einflüsic gibt , die von Men -

schen ar " Tiere ausgeübt werden , ob nicht viel -

mehr auch Tiere , deren Umgang wir viel gcnie -

ßen , auf unsere Art zurückwirken , bleibe dahin -

gestellt . Boshafte Phystognoinen wollen bcobach -

tet haben , daß jeder zweite von uns bestimmte

Tierzüge aufweist , und unverschämte Karikatur -

Zeichner halten solche Luge mit besonderer Bor -

liebe fest. Doch wird niemand bestreite » können ,

daß die einzelnen Tiergattungcn vor allem ihr
eigenes , durch Menschendressur nnbelangbarcs
Tierdasein führen .

Wie geheimnisvoll fesselt beispielsweise nach¬

denkliche Naturen das Wandervogelproblem ! Für

Prosaische Gemüter ist freilich mit dem Verlegen -

heitswörtchen „Instinkt " alles erklärt . Zur be -

q,lernen Deutung sämtlicher unbegreiflichen Wun -

der der Tierwelt wird dieser nichtssagende AuS -

druck immer wieder herbeiaezcrrt . Nun ia denn .

Schwalben und Störche fliegen zu bestimmten

Jahreszeiten , einem konstitutionellen Dranae fol -

gcnd . von einem Kontinent mm anderen hinüber

und herüber ' im sich vor Kälte zu schützen . Wer

verbürgt aber , daß unsere ganze vielverzweft ' e

Kultur mit ihren mannigfaltigen Bauten , Dräh -

ten und Apparaten , deren letzte Feinheiten ja ein

Schwalbenhirn keineswegs fassen kann , der tic -

'

. verlin , 27 . März . ( Wolfs . ) Ter auswärtige
Ausschuß des Reichstages trat heute Mittag um

iL" • , .
c ' ,wr Sitzung zusammen , an der vom

Ncichekabiiiett Minister des Aeußcr » von Rosen -
berg und viele andere Minister teilnähme » . An »
stelle des Reichskanzlers äußerte sich Reichsmini -
stcr de « Arnstein Dr . von Rotenberg in aus -
fnhrlicher vertraulicher Rede über die politisch -
Lage . Hierauf sprach der Abg. Müller -
irranken ( Soz . - Tcm . ) . der insbesondere er -
klärte , >vesl >alb der Zusammentritt des Außen «
ausschnsses von den Sozialdemokraten l >caillragt
worden sei und um Erklärungen über einige
stellen aus der Münchner Rede des Reichskanz -
lers bat . In der Diskussion sprachen ferner
Späh » ( Zentrum ) , Dr . Helsscrich ( Tentschnatio -
nal ) . Strcsemann ( Deutsche Volksparlei ) , Dr .
Gothen » ( Demokrat ) / Könen ( Konununist ) und
Dr . Breitscheid ( Sozialdemokrat ) . Der auswär¬
tige Ausschuß war e i n mii t ig in der A b lc h-
nung der von der französischen Regierung gefor »
dcrten Kapitulation und in der lleberzeii »
gung von der Notwendigkeit der Fortfüh -
ruug des passiven Wider st au des mit
dem Ziel , hiedurch und durch internationale Ab -

machungen die Befreiung des RuhrgebicleS von
der heutigen unrechtmäßigen Invasion herbei -
zuführen .

Im einzelnen wies Reichsminister des
Aeußern Dr . Rosen berg an der . Hand der
amtlichen Dokumente nach , daß die beut -
schen Vertreter in Paris ermächtigt und
gerüstet waren , den deutschen Rcpara -
t i o n s P l a n der dort vom 2. bis ü. Jänner
tagenden Konferenz der Ministerpräsidenten
schriftlich vorzulegen und mündlich zu
erläutern und für den Fall , daß mündliches
Gehör nicht gewährt werde , ihn der Konftrenz
auch nur auf schriftlichem Wege zu übermittel » .

Auf die Frage , wie sich die Reichsregierung
zum Vorschlage des StaatSsekre -
tärs HugheS stelle , den dieser in seiner Rede
in der historischen Gesellschaft in Newhaven am
29 . Dezember entwickelt habe , antwortete der

Neichsininister : Die deutsche Regierung halte
den vom Staatssekretär gewiesenen Weg fiir

gangbar und glaube , daß das . Heil nicht nur
der nachstbeteiligten Mächte , sondern eines großen
Teiles der Welt davon abhänge , daß dieser ober

ein ähnlicher Weg beschritten »verde . Nach der

Ansicht der Regierung sollte die vom Staats -

sekretar HngheS vorgeschlagene i n t e r n a t i o»
nale Kommission von GeschätLleu »
ten oder eines ähnlichen sachverständigen und

unparteiischen Gremiums , an dem Deutsch¬
land und Frankreich mit voller Gleich -
bercchtigung teilnehmen , möglich st bald

zusammentreten und folgende Fragen
beantworten : 1. Was hat Deutschland bisher
geleistet ? 2. Was kann und soll Deutschland

— vielleicht für immer — schließen wird . Der

Ausschuß dieses Theaters hat am Spiintag der

slowakischen Oeffentlichkcit bekanntgegeben , daß
alle Reservefonds erschöpft seien und daß es , da

die staatliche Subvention seit drei Monaten nicht
mehr ausgezahlt wurde , unmöglich sei, bin Be -

trieb über den 28 . dö . Mts . hinaus weiter zu

führen . Es entfällt daher auch die Theatersaison
in Kaschau , die vom 1. April bis Ende Juni
dauern sollte . — Wenn man auch weiß , daß
ein Theater ohne Subvention des Staates mehr

lebensfähig ist , so muß doch ein Unterschied zwi -
schen notwendigen und überflüssigen Theatern gc -
»lacht werden . Das slowakische Nationaltheater
in Prcßbnrg gehörte ininicr zu den überflüssigen
Bühnen . Es wurde nicht deshalb in Prcßbnrg
gegründet , weil das slowakische Volk ein ' Nalio -

ristheii Vorstellung nicht auch bloß als eine sin -

nige Schutzvorrichtung gegen die Unbill der Vit -

ternng erscheint ? Unter allen Umständen muß die

ornithologische Luftfahrt zwischen hüben und drii -

ben mehr sein als das stumpfe Ergebnis einer

motorischen Reizbarkeit . Die Schwalbe , die über

See und Gipfel hinweg in ihr altes ' Nest zurück
findet , muß so manches erlebt habe » und den

Gleichgesinnten in ihrer zwitschernden Vogel -
spräche zu erzählen wissen .

Man lausche nur mit gebührender Alisinerk -
sainkeit dem Koilzcrt unserer Singvögel . Wie die

verschiedenen Tonlagen , die kürzeren » nd längeren

Fugen einander ablösen ! Wäre es lediglich ei »

phonetisches Spiel oder ein fiir menschliche Ohren

bestimmter ästhetischer Geiinß ? Liegt nickt die

Annahme viel nälier . daß diese Variationen und

Intervalle an Sprachenstelle » nd im Dienste ge >

gcnseitiger Mitteilsamkeit stehen ? _U»i > birgt die

mythische Erzählung über Inng - Siegsried . der

die Vogelsprache erlernte , nicht einen tiefe », sym

basischen Sinn ? '

In derberer Fassung beschleichen niis ahn

liche Gedanke » , wenn im « auf dem Lande nächtli¬

cherweile das stundenlange Wettgebell einer gan -

zen Rotte von Hunden — ein regelrechtes Frage -

und Antwortspiel — am Einschlafen hindert . Und

dringt erst so um die Geisterstunde das hnsterilche

Geheul siebesentflammter Kater ' » unseren Ob -

re », da vermute » wir erotische Abgefeinitheiten .
aeaen die alle Sinnesentartmigei ! der modernen

Großstadt Kinderspiele l ' nd » nd die einen Fore .

oder Freud in Verlegenheit brächten .
*

Du - treffliche Erzähler Kurt Laßwitz hat eine

ironische Amcisciigeschichtc geschrieben , in dee sich

usschlch ZAt Lage .
gercchicrtveisc noch leisten und 3. ans welche Tveift
können diese Leistungen bewerkstelligt werden ?
Wird dieser oder ei » ähnlicher Weg beschritten ,
so wäre dir dculsclp : Regierung bereit , an den
internationalen KaPitalSniarkl Ivegen Bewilligung
einer möglichst großen Anleihe heran -
zutreten , die vo » Teutschland mit icder vom
Anteihcfonftitium als möglich bezeichneten
Sicherheit ausgestattet und a » Frankr - cich
oder die Alliierte » als sofortiger Barvorschuß zu
behandigen sei » Ivürde . Die RcichSregieruiig
sei überzeugt und Ivürde crforderlicknnifalls durch
geeignete Maßnahmen auW in gesetzlicher Form
dafür sorgen , daß die d e u t s ch e n I n d » st r i e-
und W i r t s ch a f t s k r e i s e ihre Kraft i n
d e n T i c » st der so ans das Erfüllbare zurück -
geführten deutschen ReparatlonSPslicht
stellen . Die deutsche Regierung hat im Stufe der
diplomatische » Konversation die wichtigsten am
europäischen Schicksal interessierten , aber nicht
unmitelbar am Ruhrkoflilt beteiligten Mächte ,
ohne Anträge zu stellen oder Wünsche zu äußern ,
von dieser Anschauung in Kenntnis gesetzt . Sie
lnit aber gleichzeitig auf die Schwierigkeiten des
Problems hingewiesen , wie Deutschland
Sicherheiten dafür verschafft werden könn -
ten , daß die über den Pertrag von Versailles
hinaus besetzten Gebiete geräumt und
der vertdaeftmäßige Zustand im Rheinland ? wie -
derhergestellt werde . DaS Problem sei, abgesehen
von den täglich sich verschärfenden Leide » der Be -
völkernng und der dadurch bedingten Gefahr
eineS Ausbruches der BolkSleiden -
schasten , deshalb so wichtig , weil die Regie »
rniig sich nicht deicken könne , daß irgend ein Sach -
verständigengremium in der Lage sein werde , ein
sickieres Urteil über die tatsächliche Lei -
stungSfähigkeit Deutschlands abzn -
geben , bevor dem gewaltsamen Ein -

griffindaSdeutschcWirtschaftsleben
und der dadurch verursachten Vernichtung E i »
halt geboten sei . Auch sehe die Reichsregie

rniig keine Möglichkeit , daß daS deutsche Volk

seine einzige Masse — den passiven Widerstand
— aus der Hand legen könne , ohne daß auch der

Gegner sick, auf die Linie des statnS quo ante zn -
rückziehe . Zu der von Frankreich in der letzten
Zeit in den Vordergrmid geschobenen Frage der

Politischen Sicherheiten verwies der

ReichSministrr a » f den deutschen Vorschlag des

Rheinlandpaktes und auf das Gebiet der

friedenssichernden Vereinbarungen , die auf dem

Boden der Gegenseitigleit ausgebaut sein müssen .
Hinsichtsich des Handelsverkehres anS

dem besetzten Gebiete nach dem Auslände

und namentlich na ch England bemübe sich
die deutsche Regiening , eine Regelung zu finden ,
die ohne Durchbrechung der deutschen Wider -

standSfront den Bedürfnissen des Auslandes , na -

inentlich dem englischen Warenverkehr , praktisch
Rechnung wage .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ & OOOOQCOOa

»aitheatrr braucht — dann hätte es i » eine s l o-
w a k i s ch t Stadl gehört — sondern es wurde

m: r darum in der überwiegend deutschmagyuri -
schen Stadt errichtet , um dieser offiziell einen

slowakischen Anstrich zu geben . Für notleidende

deutsche Theater in deutschen Städten flössen bis -

her die staatliche » Subventionen äußerst spärlich :
das Nationaltheater in Prcßbnrg bekam jährlich
Millionen . Doch da es in der Preßburger Bevöl -

kentng nicht wurzelte und keinen ständigen Be -

sucherstock auszuweisen hatte — die Thealerexpe¬
ditionen ans dein slowakischen Hinterland ließen
sich auf die Dauer nicht fortsetzen — mußte es

zugrunde gehen . Sein Zusammenbruch ist eine

Warnung an alle diejenige », die sich mit Gewalt
über wirkliche kulturelle Erfordernisse hinweg -
setzen wollen . Die Slowaken brauchen ein Na -

diese klug organisierten Tiere über uns Menschen
und unsere Einrichtungen mörderisch lustig ma¬
che ». Natürlich handelt es sich hier bloß um eine

metaphorische Geißelung des Menschengeschlechts
durch de » verstimmte » Dichter . Doch drängt sich
gerade bei dics - r geistreichen Lektüre die Frage
auf : Wie mögen die Tiere in Wirklichkeit über
uns denken ? Erkennen sie uns als ihre Meister
und Bezwinger a » ? Und tun sie es nicht , stehen
sie vielmehr auch im Mittelpunkte jener Welt , die

sich eben nur ihren Sinnen erschließt , und betrach -
>en sie die Gattung Mensch kritisch , ja mitunter

sogar verächtlich , — wer garantiert dann , daß wir

recht haben und nicht sie ?
Bei Versammlungen und Volksfesten , bei

Schlachten nnd Revolte » flattert eine Schar der

Befiederten und Beflügelten über unseren Häuft
lern . Sie guckt in unsere Stuben , gleich dem

scheelsnchtigen Asinodi im „ Hinkenden Teufel "
von Lesage oder beut Mond im AnftrseiiS Mär -

chen, um unsere intimsten Handlungen zu belan -

schen. Vielleicht erscheint ihrem Sehvermögen
just dasjenige , worauf wir am stolzesten sind , als

unselbständiger Instinkt , während sie bei kleinen

Eigentiimsichleilen unseres Triebleben « sinnend
verweilen .

Es tili nicht gut , Gedankengänge endlos fort -

zuspinnen . Aber das Trnggebilde von der

menschlichen Majestät um der Allmacht der

Schöpfung willen ein wenig niedriger zn hängen ,
tlit wohl . Und in Altem Zeitalter , in dem sich
die technische Entwicklung mit frommen Rückkehr -

gelüsten paart , gedenken wir des jungen Sieg -
friob , der sich in der Vogelsprache unterweisen
ließ , nnd des heiligen Franziskus , der die Wölfe
seine Brüder nannte .
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tionaltheater , aber Prcßbnrg war zweifellos nicht
der geeignete Ort hiefür .

Hakenkrenzler als Verleumder . Bei einer
Belriebsratbelprechuiig in den Löblwerlen bei
Patsch in Nordtirol , an der auch der JnnSbrnk -
ker Gewcrkschastösclretär Genosse Ertl teilnahm ,
beschimpfte der Hakenkrenzler nnd „ Gelbe " Fritz
Re i th o fe r die Genossin D. Grnener und
Dr . Karl Ren n c r , nannte sie Prasser nnd er -
klärte : „ Die nationalsozialistische Partei ist zwar
» och jung , aber es wird schon noch dazu kommen ,
daß cS de » sozialistischen Führern so ergeht wie
dem Scheideinann , Rathenau und Erzberger . " Als
Genosse Ertl dann dem hakenkrenzlerischen Mord »
bnbeii ordentlich die Meinung sagte , wurde er von
diesem wegen Ehrenbeleidigniig verllagt . Die
Genossen Dr . Grnener und Dr . Nenner erhoben
gleichfalls die Klage . Beide Prozesse fanden die -
ser Tage beim Innsbrncker Bezirksgericht statt
und lieferten eine » neuen Beweis für die Klassen -
Justiz in Oestereich . Denn , obwohl Genosse Ertl
den Velveis dafür erbrachte , daß er Reithofer nicht
beleidigt , sondern nur eine Schilderung des Ver¬
hallens der Hakenkreuzler während des Krieges
gegeben habe , wurde er zu einer Million Kronen
Geldstrafe verurteilt . Jedenfalls deshalb , weil
er damals in der BetriebSratvesprechung i » seiner
Antwort a » Reithofer zum Schlüsse konstatierte ,
daß die „ Gelben " in der . Hauptsache sich aus jun -
gen »»reifen Buben zusammensetzen , von denen
man eine anständige Kampsesweise nicht erwarten
könne . — AlS dann Reithofer als Angeklagter
vor demselben Gerichtshof saß. benahm sich dieser
sofort viel nachsichtsvoller » nd milder . Reithofer
inachte einen jämmerliche » Eindruck » nd widerrief
alle seine beleidigenden Acilßcninge ». Auch von
der Morddrobung wollte er ans einmal nichts
wissen . Der Richter benahm sich des Angeklagten
würdig ; er verurteilte ihn nur zu 300 . 000 Kronen
Geldstrafe . Gegen Reithofer ist noch der Prozeß
wogen seiner Aeiißernnaen über ? r Renner ans
ständig .

18 Selbstmorde an einem Tag in Berlin !
Immer zahlreicher werden in Deutschland so wie
hei uns die Opfer , welche die furchtbare Rot und
das Massenelend fordert . Du - Berliner Polizei -
bericht meldete unlängst allein a » einem Tage
sechs Selbstmorde durch Gas , darnnte
Frauen und Mädchen im Alter vo » 22 . " I und

Jahren . Eine 20jährige wurde noch lebend in
das Krankenhaus geschafft . Ans dein W a s s r
wurde » drei Selbstmörder , Männer red /, ■ ii : • »,
gezogen . Ein 20 Jahre alter Metallschlri ' er itiii ue
sich aus dem Fenster seiner im dritten ? • >.•
gelegenen Wohnung ans den Hof . ein . V. : <■
alter Tischler nnd eine -1- tjährige Fran e v i> o ; g
te n sich . Ein 20 Jahre alter Mechaniker i oß
sich in einem Abteil zweiter Klasse eines ü b:

bahnzngeS eine Revolverkugel in die Brnst , ' Im
Tage darauf verzeichnete man »vieler Fälle
von Selbstmord dnreb Gas .

Selbstmordverstich Jorgen Arbeit - , lojigteit .
Am Samstag sprang der - töjährige Hilf - grbeiter
May Novak ans Katharein von der OHltsiljec
brücke in Troppan in selbstmörderischer Absicht in
die Opftr . Nodal konnte noch in bereits bewußt¬
losem Zustande aus dem Wasser gezogen Jverd >.
Er g,rb später an , ftrß er an - Verzweiflung üver
seine sechs Monate währende A r v e i t s l o s i g
ke i t Selbstmord begehen wollte . Er habe eine
75 Jahre alte Mutter zn ernähre », die ihm tue
gen seiner Arbeitslosigkeit Vorwürfe mache . No
vak verlangte von seinen Lebensretter », sie »io
gen ihn nochmals ins Wasser werfe » ; er mußte
von der RettnngSgesellschast mit Gewalt ir > Kran
kenhaus gebracht werden .

Begnadigung eine » Mörders . Vor einiger
Zeit brachten einige Blätter die Meldung , daß der
vor den Brünner Geschworenen zum Tode verur
teilte Johann On de r ka . der seine Elattin in der
Jauche ertrank , hingerichtet werden soll. Ter
Präsident der Republik begnadigte nunmehr On
derka zu 15jährige », schweren Kerker .

Pari » Prag Konstantinopel im Flugzeug . Me
srankorumniiiscl ) e Flng ^ engges Ilschast nollfiihrte omn
1. bis 20. Allirz o. 3- 27 Flüge von Prag in der
Richtung nach Paris , Warschau mid . Komtantinopel ;
27 Apparate landeten in Prag . Das Ökrocht der in
dieser Z. - it vo » Prag transportierte » Ware beträgt
313$) Kilogramm , wovon 1574 Kilogramm Ware » aus
der Tschechoslowakei stammen , der Rost ist Transit -
wäre von Warschau , Wien usw . Die iiber Prag be-
fördert « Briofpost betrug für die angesiibrie Zeit 39
Kilograurin davon 1.1 Kilogramm für die Tschecho -
sloiuakei , der Rest vo » 25» Kilogramm ist Transit -
Post fiir Pole » , Oesterreich usw . Au » Prog wurden
10 Kilogramm Briespost befördert . Die airf dem staat -

lichen Zwilslugplajze Prag einge1 >ol >enen Zölle über -

steige » in der angesichrten Zeit den Betrag von
2001X10 Kronen . Ab 1. April wird der Flugtran » »
port auf der ganzen Strecke Paris —Slrahburg —
Prag —Wien — Budapest —Bukarest — KonftaiiUiioprl
mit Abzweigung von Prag »a«l > Warstlxiu im Gange
sein und täglich erfolgen . Nach der heurigen Ermäßt -

gung der Tarife stellen sich die Preise des Trans -

Portes mittel » Flugzeuges ungefähr ans dieselbe
Höhe wie die Preise des Bahntransportes .

Ei » zwölfjähriger Mörder . In einem Walde bei

Kudjir in Siebenbürgen hat ein zwölfjähriger Hir -
tenknabe einen vlljährige » Hirten durch Aythiobe er -
mordet . Der Alte hatte am Vortage in Kudsir seinen
Lohn behoben . Die daronssolgende Nacht brachte der

Hirtenjunge nicht , wie gewöhnlich zu Hause im Dorfe
z», sondern er blieb mit dem Alten in dessen Hütte
im Walde . In der Nacht ermordete der zwölfjährige
Hirtenjunge den schlafenden Hirten durch Axthiebe
auf den Kops , untersuchte dann die Taschen des Toten
und eignete sich die bei ihm gefundenen armseligen
41 Lei an . Am Morgen erzählte er seinem Vater ,
daß der alte Hirte durch herabfallende Baumstämme
erschlagen wo- chen sei . Bei der gerichtlichen Unter -
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suchmig des Leichnams stellte sich jedoch heraus , baß
da : alte Hirt « luiAweiscthaft erschlagen wurde . Der
sofort in Haft genommene Hirtenjunge gestand nacy

cmfänalickiem Leugnen die Mordtot nrit ocrbiüsse »
dem Zynismus ein nud erzählte ohne jede Reue btc
Einzelheiten seiner verbrecherischen Handlung . Als
Beweggrund zu seiner Tal gab er an , daß er sich von
dem geraubten Gcldc ein Gewehr habe lausen wol
Ic «, um Rehe zu jagen . Der jugendliche Mörder
ivurdc in das Devacr Gefängnis eingeliefert .

Mord oder Selbstmord ? ' Am Samstag früh
wnrdc beim Bahnmagazin in W ö l m s d o r s der
- tlljährigc Totengräbcrgchilse Göblcr aus Ober
cinsicdcl tot ausgefundcn . Durch die Untersuchung
wurde festgestellt , daß der Tote eine tiefe Kopfwunde
erhalten hat und daß ihm die Brieftasche und der
Leibriemen fehlt . Gabler soll 60 K bei sich gehabt
haben . Der Tote hatte am Abend vorher in WölmS '
darf ein Grab zugeschaufelt » nd war von dort gegen
11 Uhr fortgegangen . ES wird angenommen , daß er
ivrterlvegs sicher nicht ohne Gegenwehr ermordet , be
raubt » nd zn der Fundstelle geschafft wurde , wohl ,
nm den Anschein zu erwecken , daß er von einem Zuge
überfahren worden sei . Toch ist auch nicht ausgc »
schloffen , daß es sich um einen Selbstmord handelt .
Die Untersuchung ist im Gange .

Festnahme eine ? Einbrecherbavde . Der Prager
Polizei ist es gelungen , eine große Einbrecherbande
wstzunehme » , die seit dem Jahr « 1020 eine Reihe
von Einbrüchen verübt hat . So hat diese Bande den

Einbruch bei Edmund Müller in Liebe », beim Livb -
ncr Bräuhaus , in der Kanzlei der Baumcistervereint -

gmiy in Karolinrnta ! und bei der Firma Melichar
t « Brandeis verirbt . Zn Brandeis sielen dieser Bande
IBI . lltX ) Kronen in die Hände . Der Führer der ver *

hefletcn Einlrrecher ist der 39 - jährige Scksiosser Josef
M esta n, der imter dam Name » „ Losas " besann »

ist . Es wurden im ganzen zwölf Mitglieder der

Band « festgenommen . Auch viele Einbrnchsversuche
ttr den letzten Iahren in Prag und dessen Umgebung
lvrmen der Bande nachgewiesen werden .

Tödlicher Unfall . Auf der Straß « bei H o r o m c-
PS « bei Prag stürzt « gestern Vormittag eine Tele -

grnphenstange im, , die eben eingesetzt werden sollte ,
nnd fiel auf den <2- jährigcn Moilieur ' dtdoll
Vrbat aus Vreonow . Vrbat . dein die Schädeldecke

zertrüiirmeet wurde , war airf der Stelle tot .

Stinnes verhandelt .

Der gekrönte ZSmmerliag .
Varl der Letzte , der während des Weltkriege « —

jagen ging .

Der ehemalige Lcibjägcr Seiner Majestät ,
des Kaisers und Königs Karl . Biichseirspanner
R c i s e n b i ch l c r . hat — wie die Allen jungen ,
so zwitschern die Jungen — seine „ Memoiren "
niedergeschrieben , sie dem Romanmacher Ach "
leitner zur Verfügung gestellt und aus dem

„ ÜÖerfe " , das daraus entstand , brachte der lö -

oigstreue „Pester Lloyd " an « letzten Sonntag
einen Auszug , dessen teilweise Bekanntschaft wir

unseren Lesern nicht vorenthalte » können .

Also seit dem Jahre lOOii war Rciscnbichlcr
der Hofjäger des „ jungen " , „ liebenswürdigen " ,
bescheidenen , fast schüchternen " , „ netten nnd ge¬
winnenden " , „freundlichen " Erzherzogs . ( Wie
man steht , besaß . Karl alle hervorragenden Eigen¬

schaften , die ihn zum Herrscher über fiinszig Rffl -

lionen Bienschcn bcsähigten . ) Karl , der nachmalige
oberste Kriegsherr , bereitete sich für sein Amt

durch fleißiges „ Jaagetn " vor . Da brach der

Weltkrieg ans . . doch mit der Jagerei lvar ' s für
Karl — it i ch t vorbei . Der Dümmling , den ein

blutiger Witz der Weltgeschichte zum Kaiser aus

ersehen Halle , ließ stch durch den Heldentod seiner
Untertanen , durch Hunger nnd Not der Millio -

neu , durch den Weltkrieg , in den seine Dynastie
sein Reick , und gan ; Europa hincingchctzt Hatto ,

durchaus nicht vom edle » Waidwerk abhalten .
Da imlßtc » schon ganz andere Dinge passieren ,
damit der liebe Kerl die Flinte beiseite legte .
Nämlich :

. Längere Zelt »ach dem Ableben des Kölligs

Franz Joses wurde aus Gründen fclbstvcrständ -
licher Pietät nicht mehr gesagt . '

Zm üb - igen aber ließ sich der Tropf von
Gottes Gnaden nicht lange von der Ausübung
seiner schweren Herrscherpflichten abhalten . Un¬

ermüdlich fuhr er mit seinem Büchsenspanncr
von Wien an die Front nnd von der Front auf
die Jagd . Man lese nur im habsbnrgtrcue » Bu -

dapcstcr Blatte — dem die furchtbare Ironie zu
entgehen scheint — wie dieser Karl „arbeitete " ,
nachdem ihm Oesterreich ausgeliefert worden
war :

. Der Krieg führte König Karl häufig an die

Fronten , der . jagdliche Schatten ' Reisenbichlcr
mußte mitfahren . Für den Monarchen mag
manche kleine Jagd Erholung gc-
wese » sei ». Die jagddienstlichen Aufzeichnungen
für die Jahre 1917 und INI « gewähren einen

interessanten Einblick in die Verhältnisse : Am 20.

März 1917 wollte König Karl im Revier Fischa -
mcnd jagen , mühte sich und den „ Schatten ' ab ,
bis endlich ' »» Luinbanerboden eine Schnepfe
erlegt wnrdc . Nächster Tage Abreife zur Ost »
sront . Anfang April wurde der . Sejour " • nach
Schönbruun verlegt , wo Karl am 0. April ein¬

traf . Tags darauf gings ins Licblingsgebiet
Karls , in die Reichenau . Familienleben , viel
Durcheinander im » Regieren ' nnd . Kriegführen ' ,
„ Hochgenuß ' im Verkehre mit ratlosen Beratern
« nd „Staatskünstlern ' , plötzlich im Alm eilige
Fahrt in die Karstgcgend ( Zsonzo ) wegcn >»ili -

törischer Dinge , am 18. Mai Heimkehr nach Baden
bei Wien , wo die königliche Familie residierte
« nd das Hmlptquartier des Oberkommandos sich
befand . '

Während Zehntausende in den Jsonzoschlach -
t >» da » Leben liehe », wahrend „ seine „brä¬

tst om , 27 . März . ( Havas . ) Wie die „Tri -
bnna " meldet , hatte Stinnes gestern aibend eine

längere Unterredung mit dem llnterstaatssekrctär
des Ministerium des Innern Finzi und teilte

ihm den Inhalt seiner Besprechung mit dem

„ Stahlkönig " Gary mit . Finzi erstattete hier
über Mussolini imch Mailand telephonischen Be
richt . Dem „ Glornale d' Jtalia " zufolge hat
Stinnes auch über die Reparationsfrage mit dem

Generalsekretär des Außenminifteriums Eon -
tarin i konferiert . Stinnes ist direkt nach
Teutschland abgereist und wird sich nicht in Mai¬
land aufhalten .

Berlin . 27 . März . (Tsch. P. - B. ) Der „ B.
3. am Mittag " zufolge ivurde Stinnes ini Mini¬

sterium des Aeußccu im ' Auftrage Mnssoli -

n i s empfangen . Hiebei seien hauptsächlich das
R u h r p r o b l e m, die wirtschaftliche init >

Politische Lage Deutschlands sowie
die deutsch - russischen Handelsbc -
zie Hungen in einer einstinidigeu Besprechung
erörtert worden . — Dem gleichen Blatte zufolge
hat Sttnnes gestern abends vor dem internatio¬

nalen Kongreß der Handelskammern einen Be¬

richt über den deutschen politischen Standpunkt

zur Wiedevaufbau - und Rcparatioiisftagc er -

stattet .

Berlin , 27 . März . ( Eigenbericht . ) Die Reise
von Stinnes nach Italien hat bei der Pariser
Presse große A n s m c r l s a m k ê i t gestm *
den . E § mird dort denunziert , daß Stinnes im

Auftrag der deutschen Regierung den Versuch un

ternommen habe , die italienische Regierung zn
einem Eingreifen in den Zinhrkonflikt zu ge -
Winnen . StinneS habe mit Absicht den Zeitpunkt
gewählt , an dciic der belgische Minister von

Mussolini ertvartet ivorden wäre . In
Deutschland schenkt man der italienischen Reise
von Stinnes im Gegensatz zu der Pariser Auffas¬
sung mir geringe Aufmerksamkeit . Stinnes

ist wohl ein tüchtiger Geschäftsmann , besonders
wen » es sich um die Interessen seincö Trustes
handelt , aber in Politischen Dingen hat er sich
bisher immer ziemlich kurzsichtig verhalten , wie
es sich besonders während der ' Verhandlungen in

paa gezeigt hat .

Rom . 27 . März . ( . KB. ) Im Verfolge der von

Stinnes hier gepflogenen Besprechungen werden

demnächst mehrere amerikanische De -

legierte , darunter der Präsident der inter -

nationalen . Handelskammer Booth , nach
Deutschland reisen . Heber Beschluß des in¬

ternationalen . Handelskaminerkongresses ist ein

internationales Komitee für eine

Anleihe Deutschlands eingesetzt worden .

Dieses ist damit betraut , die amerikanische
öffentliche Meinung auf die Herabsetzung
der Kriegsschulden vorzubereiten , für die

Unterbringung der deutschcn An ->

leihe vorznsorgen nnd für die Pazifizicrung
Europas zu wirken , nm eine Verminderung der

. Kriegsrüstungen herbeizuführen . Iil dem Komitee

sind sieben Länder vortreten .

* * ü<

Die Nachrichten gehen über Blättermeldim *

geil nicht hinaus , sodaß das Ziel der Verhandln n-

gen , die ©Hirnes begonnen hat , ganz im Dunkeln

liegt . Es ist nicht ausgeschlossen , daß es sich in

Wahrheit nur mn geschäftliche Besprechungen

industriellen im Richrkonflikt zur Erörterung
stand . Die Bovaussetznngen dafür sind insofern
gegeben , als soeben in Rom ein Küngrcß der in -
te rnat io na lc n Handelskammer ge -
tagt - hat . der sich n. a. mich mit dem Problem der

Reparationen und der internationalen Entfchnl -
dinig befaßt » nd als beste Lösung eine große inter -
nationale Bank - imd Auleil >eoktion bezeichnet hat .
Dieser Vorschlag , der eine Emmengung der bisher
untätigen Zuschauer in den französisch deutschen
Konflikt zur ^ olge haben müßte , ist den Unent -
I» egten Frankreichs sehr unangenehm rrnd so be *

gleiten denn allerlei HavoL - Berichte StinneS ' Be -

mühungen mit hämischen Glossen , die deutschen
bürgerlichen Blätter umgekehrt tragen einen eben¬

sowenig begründeten Optimismus zur Scham
Solange nichts genaueres bekannt loird , ist cs
aber müßig , irgendwelche Vcrmnttingen oder gar
. Hoffnungen mrszufpreckieu .

Iouhaux öder die Ruhraltion .
Budapest , 26 . März . ( UTKB. ) Ionhanx Hai

sich dem Berichterstatter des „ Magyar Orszag "

gegenüber dahin geäußert , daß nach Ansicht der

rarrzösischen Arbeiterschaft die Aktion zur Be -

ctzitug des RnhrgebüteS von französischen amt -

lichen Kreisen aus ' ' dem Grurrde urrternonrmen

worden sei, weil dos deutsche Industrie -

kapital sich der Zahlung der Wiedergut -

machungen widersetzte . Es läßt sich je -

doch feststellen , daß die Aktion kaum zu einer

Löstmg führen werde . Ucbrigcits sei die franzö -

ischc Arbeiterschaft ein Gegner aller ©cttxilt -

maßnahmen . Die Wicdergutmachungssrage sei
nur ein Detail des inicrationalcn Wiederaufbau -
aroblems , das einer internationalen Regelung

bedürfe . Nur durch die Zusammenarbeit der Völ -

kcr lassen sich die Geldsummen beschaffen , durch
die die Schäden des Weltkrieges gutgemacht wer

den könnten .

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Klagen der Schweizer Arbeiterschaft .
Bern , 27 . März ( Schw . Dep . Ag. ) Am Mon -

lag vormittag empfing der Vorstand des Politi -
scheu Departements Bundesrat Motto im Na -

inen des Bundesrates Vertreter der schweizeri -
scheu sozialdcm akratischen Partei
und des Gewerkschaftsbundes zwecks
einer Ausfptachc über die Ruhrbesetzung
und deren Einwirknng auf die Wirtschafts¬
lage derSchweiz . Die Abordnung wies auf
das Ausbleiben der Rohmaterialien und Halb -
sabrikate hin und ans die daraus sich ergebenden
Verschärfung der Arbeitslosigkeit und Steigerung
der Preise . Bundesrat Motta gab den Vertretern
ein Expose über den gegenwärtigen Stand der

Angelegenheit nnd über die bereits in dieser Sache
nnternoinmcncn Schritte , insbesondere wegen der

Ausfuhr aus den besetzten Gebieten wegcn der

Rheinschisfahrt und der Bahntransporte . Die Ab *

ordming erklärte sich von den erhaltenen Ans -

künftcn befriedigt .

ven Ocstcrreicher " im furchtbarsten Trommel¬

feuer standen , erlegte Karl in Fischamend eine

Schnepfe oder sichr in sein „Lieblingsgebiet " nnd
kam tut „ Durcheinander des Familienlebens und
des Rcgierens " trotzdem auch wieder cm die Ost -
front . Was tat dieser kaiserliche Bube zur Zeit
des schrecklichsten Völkermordens in Rußland ,
Hializicn und in der Bukowina im Sommer l ! >17 ?
Man höre :

„ Zur Vollendung seines dreißigsten Lebens -

jahrcs wollt « König Karl « we « Eeburtstags -
rehbock schießen . Deshalb erfolgte einen Tag vor -

her die Bejagung eines Feldbockes in der Reich «-
»au . Am 17. August , also Feier des dreißigsten
Geburtstages , am 18. August ( einst der Gcburts -

lag Franz Josefs ) Eamstreibjagd in der Reiche -
»au , zwei Tage später wurden in Gödöllö ein

kapitaler Keiler und drei Hirsche erlegt . Am
28. August wurden in der „ Wildkammer ' , Rei -

chenau , drei Gemsen , am 31. August im „ Sau -

graben " und im Krumbachgraben d s . Heinuitls "
je ein Gemsbock erlegt . — Die Iagdprogramme
waren stets mff die Minute festgelegt , Kraftwa -

gen , Pferdefuhrwerk , Reitpferd in Anspruch ge-
nomine » , erst die letzte Strecke wurde z » Firß
zurückgelegt . "

Achleituer , dem man auf grund dieser
Leistung den Zutritt zu allen Bibliotheken sperren
sollte , erzählt dann eine rührende Geschichte vorn
braven Büchsenspanncr , der seinem kaiserlichen
Herrn an der „Sildfront " , wo er ins Wasser ge -
fallen tvar , das Leben rettete . Karl rettete dann

natürlich wiederum seinen Hofjäger aus dem

Wasser . Doch weit köstlicher als diese Lesebuchge -
schichte nnd doch auch zugleich tragisch - ironisch
wie selten ein Begebnis der Weltgeschichte ist die

Enthüllung Achloitners — die natürlich an¬
dere Absichten hegte — über das Denken und
Treiben Karls im letzten Monat bor dem Zu -
sammenbruch . Karlchen befand sich zur Zeit , als
in Wien und an den Fronten schon alles drunter
und drüber ging , in Eckartsau auf der Jagd . Im
„Pester Lloyd " , das diesen Aufsatz zur Glorifizio -

rnng des „unglücklichen Königs " und dieser gan¬
zen gottverlassenen Dtsnasite veröffentlicht , steht
darüber folgendes :

. Da in den darauf gefolgt «» Tage » »geja -
gert " wurde , darf angenommen werden , daß der

König von dem Umschwung tu Wie » nicht da »

geringste wußte . Königin stita hat die Tragweite
des Wiener Umsturzes nnd der bodenlosen Ge »

hasslgkeit viel rascher und völlig richtig ersaßt ,
Ruhe mid Würde bewahrt . Sie behielt die Fas -
sung , und sse war es , die den Gemahl so weit

brachte , daß er in Echönbrinni eine eindrucksvolle
Rede an die Umstürzler und . Verbesserer ' Oester »
reichs hielt . — Es folgten Thrvnfturz und Staats -

Umwälzung . '

Kein Kommentar soll die Wirkung dieses
Dokuments abschwächen ! Es mag da § letzte , der -

nichtendste sein , das die Geschichte über Habs -
bürg fällt .

Karl ging mit Kind und Kegel in die Ver¬
bannung . Er starb in entsetzlicher Not , sein Weib
und seine Kinder ringen heute noch mit . Hunger
und Elend . Wer ' s nicht glaubt , lese bei ' . Ich -
Icitncr oder im „Pester Lloyd " :

„ Zn der Verbannung in der Schweiz hatte
die königliche Familie bekanntlich mit schweren
materiellen Sorgen zn kämpfen , die ihr inannig .
sache Entbehrungen und Entsagungen auferlegten .
Nichtsdestoweniger sollte der Leibfitger Reiseubich -
ler erkunden , oh irgendwo in der Schweiz ein
„ Jagdl ' frei fei oder werde , zn einer Pacht -
summe , die die in jeder Hinsicht arm « Königin
Zita noch „ erschwingen ' könnte . 79 » Francs pro
Jahr war dir Pachtfiumue . Die Gattin wollte
dem Gemahl diese Freud « bereite «: aber es ge-
lang ihr nicht . '

Dafür aber ist dem Romanfchreiber Ach-
leitner der neuerliche , unfreiwillige Beweis ge
lunge », daß die Befreiung der Volker von diese :
Dynastie gewissenloser Teppen die wertvollste Er
rungenschaft des zwanzigsten Jahrhunderts ist .

58 . Marz 1923 .

Telegramme .
Arbeitslojenlunvgebungen in Dresden .

Dresden , 27 . März ( Eigenbericht ) . Gestern
und heute kam cs in Dresden infolge der immer

größer werdenden Arbeitslosigkeit zu Dcmonstra -
tionen und Unruhen . Am Montag bildeten sich
größere Ansammlungen und ein Demonstrations -
zug , der mit der Polizei zusammenstieß . Eine am

Dienstag vom Erwcrbsloscnrat einberufene Ber *

sammlung wurde von den Kommunisten ge *

sprengt , der Erwcrbsloscnrat wurde abgesetzt und

durch einen revolutionären Arbeits ,

l o s e n r a t ersetzt . Es bildete sich dann ein De *

monstrationszug , der zum Rathause marschierte ,
wo die Forderungen der Erwerbslosen überreicht
werden sollten . Die Demonstranten fanden das

Rathaus jedoch gesperrt und mußten wieder ab *

ziehen . Sic zogen dann zur Polizeidirektion , wo

Unruhen entstanden . Darauf wurden größere Ab -

teilungcn von berittener und Fußpoli .
z « i aufgeboten , die rücksichtslos mit Gummi -
knütteln gegen die Demonstranten vorgingen .
In der Folge kam cs dann auch auf dem Pirna *
platz und in der MarschaUstraße zu großen Zusam¬
menstößen mit der Polizei . Die Polizei blieb auch
hier Herr der Lage .

Ratifikation der ElbeWssahrtalte .
Paris , 26 . März . ( Hcwas . ) Senator Louis

Martin erstattete namens des Außenausschusses
Bericht über die Ratifikation der zwischen
Frankreich , Deutschland , Belgien ,
Großbritannien , Italien und der

Tschechoslowakei am 22 . Feber 1222 ab -

geschlossenen internationalen Konvention , ent¬

haltend die Elbeschiffahrtsakte . Die ans zchn Ber -
trelern der Küstcnstaatcn und Belgiens , Frank¬
reichs , Englands und Italiens bestehende inter -
nationale Kommission wird für die

Einhaltung der Bestimmungen der Konvention

Sorge tragen . Deutschland tvird ssch den nnpar *

tauschen nnd gerechten Vorschriften dieser Kon¬

vention vollkommen anschließen . Am Schlüsse
seines Berichtes erklärte Senator Martin , daß
durch die ElbcschisfahrtSaktc zweierlei erreicht
worden ist : Vor allem werde hicdirrch die Frei -
heit und gleiche Behandlung mit den

verschiedenen Staaten garantiert , und

außerdem der Tschechoslowakei neben dem

Wege zum Meere cnrf der Donau eine

zweite , für ihre Entwicklung notwendige , ihr die

politische imd wirtschaftliche Unabhängigkeit
sichernde Verbindung gewährt tuw alle Möglich¬
keiten für die - Handelsbeziehungen mit Frankreich .

Der Gesetzesantrag Dr . Bauers .

Wien , 28 . März . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des Nationalratcs hat Geiwsse
Dr . Bauer den m der letzten Sitzung des außer
ordentlichen Kabinottsratcs angekündigte » Antrag
betreffen » die Ahndung lande Sverrät « - -

rischer Umtriebe eingebracht . In dem

Gesetzentwurf , den er beantragt , l )eißt es : „ Wer
den CSeneralkonrmissär des Völkerbundes oder
einen Vertreter einer fremden Macht zur Ein *

mengung in die Gesetzgebirng oder Verwaltung
des Bundes oder eines Bundeslandes auffordert
oder unbefugt dem Eleneralkommissär oder den
Vertretern emer fremden Macht ans was immer

für eine Weise Nachrichten gibt , die eine Emmen *

gung veranlassen sollen , begeht das Verbrechen
des Landesverrats imd fft dafür mit schwerem
Kerker in der Dauer von 1 0 i s 20 Jah¬
ren zu bestrafen . Als umbefugt gilt eine solche
Mitteilung oder Nachricht nicht , wenn sie von der

Bundesregierung oder auf deren Weifung oder
mit deren Ermächtigung erfolgt .

Die Klage der Bundesregierung

gegen Genossen Reumann .

Wien , 27 . März . ( Eigenbericht . ) Der Ver *

sassungSgcrichtshos verhandelte heute über die

von der Bundesregierung gegen den Landes¬

hauptmann Bürgermeister Rcumann erhobene
Anklage wegen der Nichtbefolgung der Weisung
der Regierung , das Krematorium nicht in Be -
trieb zn setzen . Die Regierung hatte eine umfang *
reiche Anklageschrift eingebracht , gegen die sich
Rcumann und sein Verteidiger in ausführlichen
Darlegungen wendeten . Das Urteil des Ver *

fassungSgerichtshofcs wird erst morgen vcrknn -
det werden . Es ist eigentlich gleichgültig ,
wie das Urteil ausfällt , denn wenn wider Erwar¬
ten der Verfassungsgericht »! ) ^ den Genossen Reu *
mann verurteilen sollte nnd Rcumann die Wei -
sung befolgen müßte , so würde der Gemcinderat ,
der an die Weisungen der Regierung nicht gebun *
den ist, trotzdem auf seinem ursprünglichen Be¬
schlüsse beharren , ganz abgesehen davon , daß das
Krematorium ja schon längst in Betrieb ist .

Konserenz der unabhängigen Arbeiter ,

partes Englands .
London , 27 . Marz . ( Tsch. P. ) Wie gemeldet

wird , findet am Sonntag in London eine große
Konferenz der unabhängigen Arbeiterpartei statt .
Bei einer Sonntag abends stattfindenden Knnd -
gebung wird Namsay Macd onald über die
sozialistische Bewegung in England sprechen ; ferner
werden Longnet ( Frankreich ) und Crispin
( Deutschland ) Reden halten . Sie werden vermut -
lich gemeinsame Politik zur Behandlung
der Ruhrfragc und des Reparations -
Problem es vorschlagen .
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Keine Hinrichtung de ? BMUtteiSten

Priestei . .

Warschau , 27 . März . ( Tsch. P. B. ) Ter

Sowjetgcsandte in Warschau , ObolenSli , hat

am Abend dem Ministerpräsidenten SikorSki

die Mttcilung gcniacht , daß das Urteil nicht Voss-

streckt und die Angelegenheit zum Gegenstand
weiterer diplomatischer Verhand¬

lungen werden wird .

Wahlsieg der Sozialdemokraten in Stockholm .

Die Stockholmer Kommunalwahlen sind ge¬

stern abgeschlossen worden . Das Endresultat ist

erst heute bckannt - gcworden . Gewählt wurden :

10 Konservative , 9 Liberale , 44 Sozialdemo¬
kraten und 7 Kommunisten . Die bürgerlichen

Zeitungen erheben gegen die Liberalen die Bc -

schuldigung , daß sie durch die Weigerung , mit den

bürgerlichen Elementen zn arbeiten , den Sozial¬
demokraten zur Majorität vcrholfcn hätten .

leert , besitzt er die Sanftmut eines Lammes ? leert

er den zlveiten Becher , beseelt ihn der Mut des

Löwen ; . hat er aber den dritten Becher geleert ,
dann sinkt er herab zur Niedrigkeit des gemeinsten
Tieres , das sich im Kote wälzll

Noah und der MeWoS .
Eine morgenländischc Sage .

Ein neuer Frühling tvar gekommen . Der

blaue Himmel sah frcndig herab , und Noah ging
in seinem Garten umher . Er sah mit Freuden

aus die grünen Bäume und prangenden Blüten

und dachte an die vergangenen Tage der Sint¬

flut . Im Herzen froh und heiter gestimmt , dankte

er dem Schöpfer im Himmel für seine Errettung
und war so tät ' g und emsig , daß er kaum den

fremden Mann bemerkte , der sich ihn » näherte .

„ Du bist so fleißig ?" fragte dieser .
„ Wie du siehst, " antwortete Noah , „ich

pflanze Weinstöckc . Und wer bist du ? "

„ Ich bin ein Gärtner und liebe ebenfalls
den Weinbau . "

„ Nicht war, " sagte Noah . „ der Wein ist ein

herrliches Geschenk des Himmels ; er konnte uns

nichts Schöneres geben . "
,Ha, " sagte der Fremde , „ er ist in Wirkliche

keit ein erquickender Trank . Weißt du , mich freut
es , daß du mit so großen » Lobe für den Wein er¬

füllt bist ; ich will dich dafür lehren , die Wein¬

pflanzen schneller keimen und gedeihen zn machen . "

„ Und was muß ich tun ? " fragte Noah , „ um
die herrliche Frucht in reicherem Maße zu ge¬
winnen ? "

,Zor allem müssen wir das Feld mit dem

Blute eines Lammes düngen, " sprach der freund -
liche Fremde , der aber niemand anders war , als

der Satan in Menschengestalt .
Noah wußte nicht , warum er unwillkürlich

dem Fremden folgte . Er schlachtete ein Lamm

und sprengte das Blut über die Erde .

„Also, " redete er den Fremden an , „ kann ich
nun der reichsten Ernte entgegensehen . "

„ Noch nicht, " erwiderte der Fremde ; „ es ist

noch das Blut eines Löwen erforderlich . Komm ,

wir wollen gehen und ein solches Tier erlegen . "
,Lst nun die Saat vollendet ? " fragte er .

«Noch nicht, " sprach der Fremde , „ es ist noch
das Blut eines Schweines notwendig . "

Noah folgte bereitwillig , und als das Feld so
bestellt war , dankte er dem Fremden :

„ Du bist so freundlich gewesen . Ich sage dir

meinen Dank . Aber möchtest du mir nicht ange -
ben , warum du mir gerade diese drei Tiere emp¬

fohlen hast ?"
Der seltsame Fremde erwiderte nichts , denn

er war plötzlich verschwunden .
Der Erfolg des Weingenusscs aber entspricht

seitdem der Eigenschaft der Tiere , deren Blut das

Feld gedüngt hat : wenn der Mensch einen Becher

Preßfrclhclt und Zensur .

Die freie Presse , die schlecht ist, entspricht
dem Charakter ihres Wesens nicht . Die zensierte
Presse , mit ihrer Heuchelei , ihrer Charakterlosig¬
keit, ihrer Eunnchcnsprachc , ihrem hündischen
SckNvanzwcdcln verwirklicht nur die inneren

Bedingungen ihres Wesens . . . Ein Kastrat bleibt
ein schlechter Mensch , wenn er auch eine gute
Stimme hat. Die Natur bleibt gut , wenn sie
auch Mißgeburten hervorbringt . Das Wesen
der freien Presse ist das charaktervolle , vernünf¬
tige , schlichte Wesen der Freiheit . Ter Charak¬
ter der zensierten Presse ist da ? charakterlose Un¬

wesen der Unfreiheit , sie ist ein zivilisiertes Un¬

geheuer , eine parfümierte Mißgeburt .
Karl Marx .

Losung .

Laßt die Toten ihre Toten begraben und

beklagen . Dagegen ist es beneidenswert , die

Ersten zu sein , die lebendig ins neue Leben ein -

gehen ; dies soll unser Los sein . Karl Marx .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
23BDB3a » B » » BBa » ! SO « » aB » a « » aiS3iaBMI

schon Ucberfahrt die Bai zu erreichen . Die FelSriffe
ind von zahllosen Höhlen durchlöchert , die von Scha .

ren von Mäusen , die die Geißel der Insel bilden , bc-
Völker ! werden . Angesichts des schlechten Wetters
mußten der Geistliche und seine Begleiter zwei Nächte
in einer dieser Höhlen Schutz suchen . Man benutzte
den unfreiwilligen Aufenthalt , um eine in der Nähe
befindliche zwanzigköpsigc Ninderhcrdc zu besichtigen .
Die sich selbst übcrlasscncn Rinder sind indessen voll -
ständig in den Zustand der Wildheit zurückgekehrt .
AIS der Lcitsticr der Besucher ansichtig wurde , som -
mclte er sofort die Herde um sich und stürmte mit
eingelegten Hörnern aus die Ankommende » loS, die
kaum Zeit hatten , sich vor dem rasenden Tier in den
Felshöhlen in Sicherheit zn bringen .

zwnngen ist , weil er wegen seiner Arbeitsunfähiglett
keine Beschäftigung finden kann und weil in diesem
Staate »och keine Sozialversicherung besteht , die sür
ihn sorgen würde . Die Heimatsgemcinde des Bett -
lcrs sei aber zu klein und arm . als daß sie sür seinen
Unterhalt aufkommen könnte . Und so wird der ar -
bcitSunsähigc Greis wieder an irgendeiner Straßen «
ecke bettelnd stehen müssen , wird wieder von der Po¬
lizei hin und hergesagt werden , bis er einmal vor
einen die Not der Zeit weniger gut verstehenden Rich¬
ter kommt , der ihn dann laut Paragraph so und so
ins Gefängnis schickt.

Bor demselben Richter , der Kokinck freisprach —
es ist dies der OLGR . PSorn — hatte sich heute
» och ein t ! 2jnhriger Greis wegen Bettelei zu vcr -
antworten . Der Mann — sein Name ist sa neben -
sächlich — erzählte zu seiner Verteidigung mit leiser ,
gebrochener Stimme : „ Seit Jahren leide ich an
Asthma , finde keine Arbeit und auch keine Aufnahme
im Prager Armenhaus . So muß ich also betteln

gehen . Von einem Gericht wandere ich zum anvern
und finde so wenigstens zeitweise Unterkunft . Ich
bitte Sie , Herr Richter , mich nicht wegzuschicken , denn

ich weiß nicht , wo ich hingehen sollte . " — Der Rich -
ter sprach den Bettler frei und verfügte sofort , daß
an da « Präger Armenhaus eine Aufforderung ge¬
schickt werde , sich um den Greis endlich zu kümmern .
Bis zur Erledigung dieser Aufforderung bleibt der
Bettler in Obhut des Gerichtes .

GeriAtsfaal .
Die Leiden eines Säuglings

Prag , 27. März . Die Kleinhäusler in Maslo
vice bei Prag befanden sich seit Wochen in großer
Aufregung . Etwas schien mit dem Kutscher Iaros -
laus Byhnalek nicht richtig zu sein . Denn der
früher so ruhige und gesetzte junge Manu war ,
seitdem ihm vor eineinhalb Iahren die Frau ein
Kind geschenkt hatte , ein anderer geworden . Miir -
lisch und verdrossen gab er auf Grüße Antwort ,
ging häufiger als früher ins Dorfwirtshauo , ohne
dort aber viel zu trinken , man sah es ihm an , daß
er sein Haus meide . Und alles nur des Kindes
wegen . Er konnte es eben nickst leiden , sein Wei -
nen trieb Ihn aus der Wohnung hinaus , er begamc
das Kind zu hassen und zu quälen . Deshalb eben
herrschte unter seinen Nachbarn große Ausregung ,
Schauergeschichten wnrden von Ohr zu Ohr gr -

pUifycnbct Äl?mtt °b«nÄ^gü^rn ^ hS! ZZ ' zum Abdruck"' ' ' ' " " ^ hcndc, .
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Miste Chronik .
Beraubung eine » polnischen EiseubahnkassiierS .

Wie die Blätter aus K o w e l melden , ist einem

Eiscnbahnkassicr , weicher Lohnauszahlungcn vorueh -

men sollte , von bewaffneten Banditen der

Betrag von 100 Millionen Mark geraubt
worden .

Die Insel der Einsamkeit . Je 3000 Kilometer

von Afrika und Südamerika entfernt , haust aus dem

unwirtlichen , erloschenen Vulkan , der die von der

stürmischen See des Südatlantischcn Ozeans um>

spülte Felscninscl Tristan da Cunha bildet , eine
in der Weil einzig dastehende Volksgemeinschaft von

rund 150 Menschen , die keine Steuern zahlen , denen

Obrigkeit und Herren so fremde Begriffe sind , wie

Gesetze , Gefängnisse und Polizei , und die von den

Übrigen zivilisierten Völkern völlig abgeschnitten sind ,
von der sie nur in weitbcmcsscncn , bis zu 18 Mona -

ten sich dehnenden Zwischenräumen einmal durch an

lausende Schisse spärliche Kunde erhalten . Sie er -

freuen sich der absoluten Freiheit , aber sie erkaufen
diesen Vorteil teuer genug ; denn der Felsen hat wc
der Baum noch Strauch » nd bringt nur auf seinem
im Nordwesten gelegenen Borland ein paar Kartof
feln hervor . Jni vergangenen Jahr entschloß sich
der englische MissionSgcistliche Martin Rogers dazu ,
drei Jahre seines Lebens mit seiner Frau zugunsten
der Seclsorgc der im Ozean verlorenen Gemeinde zn
opfern . Die VerkeHrSmöglichkcilen ans der Insel de

schränken sich auf einen einzigen Fußpfad , der zn dem

an der ScehundSbai gelegenen Hauptort mit dem

stolzen Namen E d i n b u r g führt . Leichter als zu
Land ist der Zugang zur See , vorausgesetzt , daß das

Meer ruhig ist , was freilich nur selten vorkommt

Im „ Manchester Guardian " gibt der wagemutige

Geistliche jetzt einen fesselnden Bericht über die Irr

fahrten seiner Reise . Ein erster LaiidungSvcrsnch
scheiterte wenige Kilometer vor dem Hauptort . Am

solqendcn Tag gelang es endlich , nach einer stürmt

MStlttMt MS StlMMs ,
Der Großhandelsindex zum 1. März 1928 .

Das Statistische Staatöamt veröffentlicht in der

letzten Nummer der Preisberichte die Jndcrzif -
fern der Großhandelspreise zum I Mörz . T ic

( Juli 1014 = 100 , Feder 102 !

Degtabilssche Nahrungsmittel 80( 1

Animalische Nahrungsmittel
Andere Nahrung » . und Genußmilt t

Nahrungs . und Genußmittel zusammen
Metalle und Mineralien

Textilien
Andere Indnstricstoffe und Erzeugnisse

eine häßliche Freude daran , wenn er es mit sonst !
gen glühenden Gegenstände » verbrennen könne . Als
dann schon das ganze Dorf über das Vorgehen des
Kutscher », dem die Frau vor einem halben Jahr
gestorben war , und dem nun die Schwägerin die
Wirtschaft führte , sprach , erfuhr mich endlich die
Gendarmerie davon und leitete eine Untersuchung
e>». Beim Kinde wurden tatsächlich Brandwunden
festgestellt und Vyhnalck wurde daraufhin vors Ge - , ,
eicht zitiert . Bor dem Richter erklärte , der Ange - Summarischer Großhandelsindex
klagte , daß er einmal , als das Kind badete , dabei -
gesessen sei und seine Pfeife mit glühender Kohle
anbrennen wollte . Dabei sei ein Stückchen der
Kohle auf den Fuß des Kindes gefallen und habe
ihm die später vom Arzte festgestellte Brandwunde
beigebracht . Außer der Schwägerin des Angcklag -
len , die behauptete , daß das Kind von seinem Vater

wirklich manchmal gequält wurde , wußten die übri -

gen Zeugen und Zeuginnen nichts wesentliches mis -
zusagen . Alle wollten nur etwas erzählen gehört
haben . Pqhnalck wurde schließlich wegen Ver -

gehens gegen die Sicherheit des Lebens zu fünf
Tagen Arrest verurteilt , da eine beabsichtigte Qua -

lung des Kindes nicht nachgewiesen werden konnte .
Das Gericht — Bezirksgericht in Prag - Karolinentnl
— wird jedoch den Bezirksvcrcin für Kindcrfiirsorg «
in Karolincntal auffordern , sich in Zukunft um
das Kind zu kümmern .
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Bettlerelcnd .

Prag , 27. März . Der KOjährigc Karl Kokt -
n c k leidet , wie ein Polizciarzt einwandfrei festgc -
stellt hat , an einem schweren Herzfehler und ist daher
vollkommen arbeitsunfähig . Der alte Mann kann
kaum mehr gehen und fristet sein Leben durch Bei «
tcln . Wiederholt hat cr schon mit der Polizei zu tun

gehabt , die ihn heute von einer Straßenecke verjagt ,
uni ihn in zwei Tagen an einer andern wieder vor -

znfindcn . Heute stand cr wegen Gewohnhcitsbcttclct
vor dem BezirkSrichter in Prag - Karolinental » nd
wurde freigesprochen . In der UrtellSbcgrün .
d » ng heißt cS, daß der alte Mann zum Betteln ge.

Es ist also zum 1. März ein Ausstieg um O. rt

Prozent ( von 1019 im Februar ans 1028 im

März ! ) zu verzeichnen , der vornebmlich durch die

erneut einsetzende LebcnSmittelverlcnernnsi um 2 . 0

Prozent verursacht wurde . Gesunken sind die

Preise nur in der Jnderqruppc der verschiedenen
Jndustricstosfe und Erzeugnisse . Erwähnenswert
ist, daß von einzelnen KoiisniMvaren ganz bcden -

tend sich verteuerte » , Rob und Naffinadezncker ,
weiter ? Salz , Kartoffeln , Erbsen , Gerste , Hafer ,
inländisches Weizenmebl ( ausländisches Weizen¬

mehl verbilligte sich). Von Textilrohstosfen und

. Halbfabrikaten zog Rohbaumwolle um 7. 0 Pro -
zent , Vauwollgaru um 0. 9 Prozent und Rohseide
um 6. 3 Prozent an . Es ist klar , daß im Fertigt v

brikat die Preissteigerung noch fühlbarer in Er -

scheinnng tritt . Wie man angesichts dieser seit
dem Vormonat wieder ansteigenden Teuerungs¬
welle an die ohnehin notleidende Arbeiterschaft die

Zumutung stellen kau » , Lohurediiklioiieii zum -
stimme » , kann nur ein lknternehmcrgehir » verste¬
hen .

Der Kampf »in die Actrieöcausschiisse in de »
Banken . Gestern fand vor dem Obersten Verival -

tungSqcrichtshosc in Prag unier dem Vorsitze
dcS Präsidenten Dr . Hach eine äußerst inieres -
sante BenifiinqSverhandlnng statt . Die „ Ceskcr

Banka " , die „ CcSkn PrnmhSlova Banka " n » d die

„HospodasiSka Banka " , ' • in Prag , haben gegen
die Entscheidung über Betriebsausschlüsse und
deren Errichtung in den Banken Protest eingelegt .

Nach dem Gesetze sollen BetriebSanSschüsse in den -

Der Held im Schatte .
Roman von Karl B r ö g e r . ( 32 )

Daß der Besuch Hoffnungen beflügelte , spürte
Ernst trotzdem . Fiebernd ertvartetc er Nachricht
und las den Brief NüllS , ein bekannter Dichter
habe sich lobend über seine Verse ausgesprochen ,
sehr bewegt wohl dreißignial . Man erkannte ihn
an . Er hatte recht getan , diese Jahre her zäh zn

seinem inneren Gefühl zu stehen , das ihm ver¬

sicherte , ein Dichter zn sein . Gleich pflanzte sich

auch der Ueberschwang neben die Freude und

malte das Bild in schreienden Farben , lieber -

morgen müßte die ganze Welt seine Verse aus¬

wendig lernen , meinte Ernst .
Die Welt kannte Ernst Löhner aber immer

noch als entgleisten , von einst erstiegener Höhe

gerutschten Eckensteher , der nicht gern arbeitete und

keine Verschönerung des Straßenbildes war . In
der Tat kam Ernst nicht eben vertrauenerweckend

daher . Die kalkbespritzte Hose aufgekrempelt , das

. Hemd imigcschlagen , daß der magere Hals nackt

hersah , den eingekniffenen Filz verwegen aufs
Ohr gestülpt , stampfte cr mit kurzen , festen Schrit¬
ten vorbei . Das Gesicht , karg und knochig , lag
mit dem Kinn auf der Brust . Die braunen , glän -
zenden Augen glitten meistens am Boden hin ;
hoben ste sich, so flitzten sie schtvalbenhaft , ließen

sich groß , voll und forschend ans den Dingen nieder

und ruhten gelassen in jeder Erscheinung aus .

Das ganze Bild : ein gefährlich geladener Mensch ,
der den Eindruck macht , als wollte er jeden An -

genblick von innen heraus platzen .

Bekannt war Ernst Löhncr vielen Leuten .

Auf Schulgcnossen und Arbeitskameraden stieß

Ernst überall . Sie taten unbekannt , und zupf¬
ten befriedigt ihre besseren Kleider . Ihn anzu -

rempeln wagt « keiner , denn Ernst galt « IS schirm -

mer Raufbold , dem es auf einige Wochen ©? »

fängnis nicht tveiler ankam . Auf Schritt und
Tritt sah sich Ernst von Erinnerungen umstellt .
Sein Leben war in dieser Welt geworden . Vom
Kind zum Mann reihte sick> eine Kette unver¬

geßlicher Erlebnisse , die im Zwinger geschmiedet ,
ihn an diese öden Straßen und Höfe fesselte .
Diese Kette klirrte in jedem Schritt und tönte

oft stark und läutend . . . . Klang der Kindheit ,
Glockenspiel der Jugend . . .

Zehn Jahre hatte dir Zeit über den Play
gewirbelt . Die alte , schmiedeeiserne Laterne

grüßte ihn wie vornials . Sie kannte ihn noch
und verleugnete die Bekanntschaft nicht . Zehn
Jahre waren über ihn gebraust und hatten die

Wipfel seines Wesens bis in den Slanb gebogen ,
zehn Jahre , seit er ans diesem Platz gestanden
und nach Gertrud spähte . Wo war das Gefühl
Jener Zeit ? Lebte noch ein Schein des zarten
Frühlichts i » seiner Seele ? Oder hatte » die

Schatten jeden Schimmer von Licht erschlagen ?
Gertrud . . . Ein Name , schön und trächtig von

süßem Gowesensein . doch ein Name nur . in ver -

blaßter Schrift dem Gedächtnis eingeschrieben ,
eine herrlich anfgebahrlc ErinnernngSleiche . . .
Gertrud war seinen Gedanken wie seinen Wegen

entrückt . Die Frau des angesehenen Bürgers

durfte der Erinnerung in keinem Zug mehr

qleick ' en Eine blasse , schlanke Tarne war Ernst

manchmal begegnet ; sie hatte durch ' hn gesehen

wie durch Glas , keinen Ausdruck von Gedächt¬

nis im Blick . Der blaue Umhang mit dein rot

gefütterten Köpftest tvar wohl längst vermottet

und lag in einer Spindecke . Wieder schwebte

daS schöne, relzzarte Geschöpf die baumbestan¬

dene Straße entlang . Noch etnmal hing Ernst

LölmerS Blick an dieser Gestalt . Er grüßte den

holden Jugendtraum ernsthaft und gemessen .

Vorüber , vorüber . . . . .

Er suchte den Bergnügungsanzeiger ab .

Grmnuiger Gönnst, zu wissen , wie sich die be -

sitzende Menschheit langweilt ! Lauter elendes

Zeug angekündigt : Operetten , Tingellange »
Schwanke . . . Ein Jahr noch , höchstens zwei ,
und auch sein Name prangte auf den Anschlag -
sänken . O, es wird gut aussehen : Spartakus .
Eine Tragödie in 5, Akten von Ernst Löhner .
Tann sollten die - Herrschaften aber büßen , die

heute wegwerfend hinter ihm dreinschauten . Sie
kommen dann Irnchl geschwänzelt , sich bei dem

berühmten Schriftsteller zn empfehlen .

Das Thealer ivar Ernst nnbelannter als
der Mond . Vicrundzwanzig Jahre vollendeten

sich bald , cr hatte noch kein Theater von innen

gesehen . . . Seine Vorstellung baute einen Tem -

pcl , eine Walhalla der edelsten Geister , » nd der

Gedanke „ Theater " leuchtet » in allen Farben
inneren Schmuckes . Diesen Tempel betreten ,

nicht als Zuschauer , der andächtig vor dem AI -

ierherligsteii stehen muß , als Geweihter , dem die

Geheimnisse kund sind : Ernst Löhner harrte des

Rufes . Dieser Ruf mußte zu seiner Stunde vom

Himmel schallen und das Ohr der Welt ans ihn
lenken .

Trnnkei von Fülle ziunustigen Glücks ,

kreiste Ernst um die in lauten Farben schreiende
Säule . Der - Herbstabend war weich und ver -

hüllt . Laue Luft spülte nur Menschen und Dinge .
Leises Glucksen und Raunen brach sich an den

Häusern und kehrte murmelnd ans Ohr zurück .
Der Abend war wie Meer , das gebändigt zum
Strand spricht . Es floß und schwoll , flutete und

brandete fessellos über die müde Welt . Versnn -
kcn ins Meer lag die Stadt , tief , tief auf dem

Grund , längst verschollen , nur noch Klang einer

uralten Sage , ^er in den Sternen klingt . Ge¬

fühl . ins All aufgelöst zu sein , zurückgegeben bell

Elementen , tarnt durch Ernst .

Alle « laute Leben ist gestillt .
Nimm eS, Mutter Nacht , in deine Hut !
Denn aus deinem tiefen Dunkel quillt
eines andren Lebens harke Flut .

'
Drängt solange gegen meine Brust ,
bis ich wieder überwunden bin ,
bis ich, keines Ufers mehr bewußt ,
«reibe auf dem großen Strom dahin .

Ob er mich »och heute ganz von hier

schwemmt in deiner nie erforschten Spur ?
Strom des Stein , versinke ich in dir

oder überflutest du »«ich nur ?

War cr ans tiuciu » . nen Stern ? Wie le ' cht
das Lebeir , wie anders atmete sich dir Luft ?
Das irdische Kleid abgestreift , ,chwi >rmtc Ernst

Löhner in die Nacht , erschwang das Mond¬

gebirge und sah sich drunten stehen, klein , nn -

faßlich klein . Staubkorn im Wirbel der Welten .

Ernst war in der Welt . Andere " Menschen
wußten von ihm , nahmen Anteil und führten ihn
mehr , als er ging , nach einem Platz hin . seinem
Wesen gemäß . Lehrer Rull war unermüdlich .
Eine sehr bekannte Zeitschrift brachte einen Auf -
satz über Emst Löhner . mit Proben . Ter Ansang
Ivar gemacht ; Zurückweichen unmöglich , i en

Aufsatz las Ernst mit vorquellenden Ange » . gau¬
kelte wieder in höchsten Höhe » , und ivar kindlich
aufgeregt , tvenn ein Brief kam der ermunternd

und wohlwollend sprach . Nun ivar er durch .

Was jahrelang fiobrisch ersehnt , war gekommen ,
der Aufbruch , der Durchbruch , der Sieg . Was er

jetzt dichtete , entstand unter den prüfenden Angen

der Welt und ging die ' Welt an , nicht ihn allein .

Andere würden jetzt sagen , was er sich immer

selbst gesagt hatte : Du bist doch ein - Hauptkerl ,
Ernst , und wirst eS noch weit bringen !

( Fortsetzung folgt . )
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xmigen Unternehmen errietet werden , Sic nach Haid
monatlichem Bestehe » mit irgendeiner Erzeilgung
beginnen . Die Banken protestieren , das ; l>ei ihnen
BetriebsauSscktiissc eiugesesU hx- rben , weil in den
Banken als solchen von einer Erzeugung nicht ge
sprachen werden kann ; daher seien in diesem Falle
die BelriebsauSschiisse vollständig überflüssig . Das

Oberste BerwaltnugSgericht vertagte nacki zwcisiün
digcr Beratung die Verhandlung über die Bern -

fung der Banken ans einen späteren Termin . Bei
der neuen Verhandlung soll darni daS Urteil ge¬
fällt iverden .

Der Kampf der ungarische » Metallarbeiter
Das ung . Tclcgr . Bureau meldet : Vertreter der

Arbeiterschaft und der Arbeitgeber hatten SamS <

tag die Vereinbarung getroffen , der Aussperrung
im Eisen - und Mcialigcwerbe , die etwa 60 . 000
Arbeiter betraf und vier Wochen gedauert hat , ein
Ende zu mache » . Die Arbeit sollte gestern früh
wieder aufgenommen werden , während über die

Frage einer weiteren Lohnerhöhung nach Ostern
verhandelt iverden sollte . Im Laufe des Mon¬

tags hat sich jedoch nur ein - teil der Arbeiter zur
Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet , da die Lohn -
bedingungen infolge der inzwischen angewachsenen
Teuerung von den meisten Arbeitern als unbcfric -
digend betrachtet werden . Das sozialistische Organ
„ Repszava " fordert die Arbeiter auf , oen Führern
der Kewerksckjafien zu folgen und die Arbeit ouS -

nahmSlos wieder aufzunehmen . Die Leiter der

Arbeiterorganisationen in der Eisen - und Metall¬

industrie l ) aben an ihre Fachgcnosscn einen Aufruf
gerichtet , worin sie die Arbeiter aufordern , die
Arbeit in voller Ordnung wieder aufzunehmen .

Die Finanzen der britischen Gewerkschaften .
Bor denn Kriege gab das britische Gewerbemini -

sterium iBoard os Trabes von Zeit zu Zeit um¬
fassende Berichte über die Finanzqcbarung von
100 dar wichtigsten Gewcrksckiastc » heraus . Seit

den , Krieg und der Errichtung eineS besonderen
ArbcitSministeriums sind diese Berichte nicht mehr
erschienen . Einen etwaS d irrst igen Ersatz bieten
die Jahresberichte des L>a »ptregistrals der Kranken

kassen , die unter anderem über die Eeldgelmrung
aller eingetragenen SierusSzweige Auskunft geben .
In Ende 192i waren aufgrund des BernssvereinS -
gefeftes 524 Organisationen von Arbeitern
und Angestellten eingetragen , welche zusammen
5,454 . 000 Mitglieder hatten , wogegen die Olesamt -
zahl der überhaupt existieren ! »» Olewerksck >astcn
vom gleichen Standpunkte 1206 und ihre Mitglie »
dcrzahl ungefähr 6,600 . 000 betrug . Die vielen
nichteingetragenen Organisationen haben also etwa
1,800 . 000 Mitglieder , der größte Teil aller orga¬
nisierten Arbeiter gehört cingciragcucn Gcwerk -
schaften an ^ lieber die Finanzen der eingetrage¬
nen Olwerkschasten gibt nachstehende Tabelle einen
Ueberblick . Die Fahlen beziehen sich mis das Jahr
1021 nnd ans Großbritannien sEngland , Schott¬
land , Waless . » ich jedoch ans Irland .

Einnahm . AuSagb .

Wirtschaftszweige . ( in Tairf ' nd Psd Sterling )
Bergbau 2. 319 . 1. 642
Metall - nnd Maschinenindnstrie 7. 61. 1 9. 742

Textilindustrie 1. 155 , . 679
Graphische - und Papierindustrie 545 567

Baugewerbe 1. 593 1. 673

Tvansportgewerbc 2. 100 2. 449

Handelsgewerbe 464 525

Sonstige 5. 070 5. 727

Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein

zwecks Einzahlung der BezngSgebllhr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden mutz, unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt .

Die Bezugsgebühr betragt monatlich
Kc 16 . —, vierteljährig Ki 48 . —, halbjährig
Ki 96 . —, ganzjährig Kt 192, — und ist stetö im

vorhinein zu entrichten . Der Abonnementöbe »

trag mich längstens bis 7. in unserem Besitz sein

und ersuchen wir dies zu berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Zusiunmeu 21 . 005 26 . 00t

Es fällt aus , daß die Ausgaben höfn vr waren
als die Einnahmen . DaS kommt daher , toeil in den

Ausgaben für Arbeitslose neben den eigenen Ans -
Wendlingen der Gewerkschaften auch deren vor -

schubweise Zahlungen für staatliche Arbeitslosen -
imterstützimg mit inbegriffen sind , die sie durch
das ArbritSministerium zurückerstattet bekamen .
Ani Ende deS Jahres 1921 verfügten die einge¬

tragenen britische » Gewerkschaften zusammen über
einen Verniögensstand von 10,615 . 000 Pf . Clerk ,

also mehr als 1 . 730,000 . 000 K ronen . Davon kamen

mis die Organisationen der Metallarbeiter , Ma -

schinen - nnd Schisfbaner usw . 4,179 . 000 Pf . Sterl . ,
aus die Organisation der Transportarbeiter
2,301 . 000 Ps . Sterl . ; das Vermögen der Bauar¬

beiter , sowie txiS der Textilarbeiter blieb etwas
unter einer Million zurück .

?evisenlnr ! e .
Die tschechische ttrone notiert in :

Aürilti Sckw . Frank 16 . 07 59

Berlin Marl 020 - 00

» icn . . öftere . Nr . 2125 * 00

Literatur .
Dno Parteiprogramm .

( Merkblätter für Vertrauensmännerkursc . Zehn

Portrogsanleitungeu von Robert Danneberg ,

Prag 1923 . Zentralstelle für das Bildringswcscn der

deutschen soziaidemolratischen Arbeiterpartei in der

tschechoslo - wakistizen Republik , zweites Tausend . )

Vor dem Krieg hat in der Aufklärungsarbeit der

deutschen sozialdemokrattsäien Partei die bekannt

• Broschüre von Daimeberg über das Parteiprogramm
graste . Dienste geleistet . Viele Borträg « , Kurse , Un -

trrrichtsabcirde Hütten nicht stattfinden können , wenn
die Vortragenden nicht ein so « lsgezrichnet « Hilfa -
mIttel gehabt hätten , wie es die Broschüre von

Danncberg gewesen ist . Durch die gewaltigen ge »
schichtlichcn Umwälzungen , die dem Kriege gefolgt
sind , ist die Brauchbarkeit der Dannebergschen Bro¬

schüre vermindert worden , weil die Dortragenden
darin iricht das fanden , was die Köpfe irnd Herzen
der Arbeiter bewegte und deswegen haben wohl schon
viele Genossen gewünscht , dost eine neue Auflage der

Dannebergschen Broschüre erscheint , die alle Ereig¬
nisse der Nachkriegszeit berücksichtig : , wodurch man
wieder ein Lehrbuch deS sozialdemokratischen Pa- . lei -

progrommS hatte .
Die vorliegende Broschüre , welche die Zentral -

lcllc für daS Bilduugswescn unserer Partei heranS -

gegeben Hot, ist nun wohl keine Ncnauflgac der alten

Dannebergschen Broschüre , ober sie ist ein Ersatz für
eine solche Neuauflage . Es sind zehn Bortragsanlel -

Inngcn , nach denen jeder Referent leicht einen Unter -

richtskurS über das Parteiprogramm halten kann .

Es wird im Kapitel eins und zwei die Entstehung
und die Ansänge des Kapitalismus behandelt , Ka¬

pitel drei und vier beinhalten die Wirkungen der ka¬

pitalistischen Produktionsweise auf die verschiedenen

Gesellschaftsklassen . Kapitel fünf und sechs behandeln
die ökonomische Entwicklung bis zu Kriegsbeginn ,

Kapitel sieben und acht behandeln die grundlegen¬
den taktischen Probleme der Arbciicrbcwcgung . Ka¬

pitel neun ist betitelt . Löcltkrieg nnd Sozialdemokra¬
tie " und bcfastt sich mit den Strömungen in der

Partei int Kriege , die Haltung der Internationale im

Kriege und die Spaltung der Arbeiterbewegung in

der Nachkriegszeit . Das letzte Kapitel ist betitelt

. JZcllrcvolulioii und Sozialismus " , seinen Inhalt

bilden die politischen nnd wirtschaftlichen Folgen deS

Weltkrieges , die Streitsragen innerhalb der Arbeiter¬

bewegung und der Ausblick aus eine neue internatio¬

nale Verbundenheit der Arbeiter aller Länder .

Diese Inhaltsangabc wird unseren Genossen ge¬

nügen , um zu erkennen , dast dieses Merkblatt , wel¬

ches die Zentralstelle - für das BildnngSwcsen heraus¬

gibt , eines der wichtigsten un dnnentbchrlichslen in

der Hand jedes Vertrauensmannes ist . Es ist ihm

die weiteste Verbreitung zu wünschen und zu hoffen ,

dast unsere Vertrauensmänner insofern von ihm

häufig Gebrauch machen , als sie darnach recht häufig

Vorträge halten . kl. St.

Kunst und Misten .
Nene » Theater . Heute , Mittwoch , und Osler -

montag abends „ Apachen " ; Karsamslag , 5 Uhr

„Parsisal " ; Ostcrsonntag nachmittags „FraSquita " ,
abends Richard Strauß ' Mujilkomödie „ Der Rosen¬

kavalier " unter Zcmlinskys Leitung ; Ostermontag

nachmittags „Alt - Heidclberg " .

Kleine Bühne . Heute , halb 6 Uhr , ans Anlast

des 60. Geburtstages des Wiener Meisters Hermann

Vahr ^ Konzert " ; SamSlag und Ostersonntag abends

„ Ehcurlaub " ; Sonntag , halb 3 Uhr „ Extemporale " ;

Montag abends Gastspiel Dorsch . Huttig „Kiki " ;

Montag nachmittag « „ Die Ncine Sünderin " .

Aus der Partei .
fttctdfonfctcns Eger .

Sonntag , den 26. März fand in Eger die Iah -

rcSkonscrenz der . KreiSorgonisation Eger statt . Die

Tagesordnung der Konferenz lautete : Berichte ; „ Un¬

sere nächsten Ausgaben " ( Referent Genosse Zischka ) ;

die „ Bedeutung der Arbeiterpresse ' ( Redner Genosse

De Witte ) ; Neuwahlen nnd Verschiedenes . Für den

Partcivorsland war Genosse Kremser erschienen , als

Mgeordncter nahm Genosse Dr . Höllischer teil , für

die Kreisgewerkschaslskommission Genosse Herdlitsckssa
ans Karlsbad , in Vertretung der Jugendorganisation
Genosse Weikcrt auS Karlsbad und als Vertreter

der westböhmischcn Kreisgenossenschast der Genosse

Müllcr - Eger . Genosse Heinrich gedachte vor Eingang

in die Tagesordnung jenes ManneS , der seit einer

langen Reihe von Jahren allen Kreislonfcrcnzen

präsidiert hatte , de » Genossen Dötsch , dessen Hin¬

scheiden ein schwerer Verlust für die Arbeiterbewe¬

gung deS EgerlaydeS war . Auch der verstorbenen

Olenossen Hill er und Lippcrt , die ebenfalls seit

Iahrzebnten im Vordergrunde der Parlcibewegnng

standen , wurde trauernd gedacht . Aus dem Berichte

der Olenossen H e i n t i ch und Heckel war zu ent -

nehmen , dast die Partcibcwegung deS Egerer Bcztr -

keS, die den Wühlarbeiten der Kommunisten an und

für sich kein so geeignetes Tätigkeilsfeld bot wie an¬

derwärts , auch im letzten Berichtsjahr stabil geblie¬
ben ist . nebet tausend Parteimitglie¬
der hat Eger allein , davon sind rund 600

Fronen . In den Bezirken Asch nnd Marienbad

gab e§ einen ganz erfreulichen Ausstieg , so

dast heute ohne Ueberlrcibnng gesagt werden kann ,

däst sich die Partei nach dem Stillstand in der

ersten Hälfte de ? JahreS 1922 wieder aus¬
wärts bewegt . Ein seit Jahren gehegter und im¬

mer wieder ausgesprochener Wunsch der Egerer Ge¬

nossen wurde durch die am 1. März 1923 erfolgte Er¬

richtung des KrcissclretariatS in Eger erfüllt , mit

dessen Führung der Olenosse Rudols Zischka betraut

wurde . Es geht also — so konnten die Berichte ge¬

schlossen werden — ans der ganzen Linie vorwärts .

Genosse Zischka behandelte in seinem Referat zu -

nächst eine Reihe organisatorischer Fragen , die mti

der Errichtung deS Kreissekretariats zusammenhän¬

gen , worauf er die Vorarbeiten zu den wahrscheinlich
im Herbst 1923 stattfindenden Gcnieiiidewahleil be¬

sprach . Die Beschlüsse der Reichsansschustsitzung nnd

die daraus resultierenden Aufgaben unserer Organi¬

sationen nahmen einen breiten Raum in dem Refe¬
rate ein . In der Debatte , an der sich 13 Redner be¬

teiligten , kam der feste Willen zum Ausdruck , auch in

Hinkunft mit allen Kräften für die Parteiorganisa¬
tion zu arbeiten . In der Nochmittagssitzung hielt

Olenosse De Witte ein sehr instruktives , ousmcrk -

sam angehörtes Referat über die Bedeutung der Ar -

beiterprcsse . Er stellte das Verlangen , daS Zentral -

,organ der Partei , den „ Sozialdemokrat " durch dte
Zuführung neuer Leser zu stärken . Genosse D e i st -
l e r berichtete für die Mandatspriisungskomniissioii ,
dast 82 Delegierte an der Konferenz teilnehmen , von
denen ans die Lokalorganisationcn 45, aus die Be -
zirksorganisationen elf und aus die Krcisvertretung
und die übrigen Korporationen 26 entfallen . Zum
Kreisvertrauensmann wurde sodann der Genosse
Adam H c in ri ch, zum KreiSkassicr Genosse Rudolf
Heckel und zum Vorsitzenden des KrciSbildungsauS -
schusses Genosse Rudolf Zischka gewählt . Nach Er -

ledigung einiger organisatorischen Fragen schloß Ge -

nossc Heinrich die arbeitsreiche , äußerst anregend ver -

lausene Konferenz , indem er an alle Anwesenden den

Appell richtete , durch intensivste Parteiarbeit die Ar -

bcitcrbewegung deS Egerlandes einer hoffnungSrel -
chcn Zukunft entgegenzuführen .

BezirkSkonserenz Dachau . Sonntag , den 15. April
findet in Dachau die BezirkSkonserenz statt . Die Ta -

gcSordnung und alles andere wird noch rechtzeitig -
bekanntgegeben .

Turnen und Spott .
KreiSverbandStag des sechsten Kreises deS Arbei -

ter - Turn - und Sportverbandes . Am letzten Sonn -

tag hielt der sechste Kreis in F a l k e n o u seinen drit -
ten Verbandstag ab . aus dem 41 Vereine durch 52

Delegierte und außerdem neun Vertreter der vier

Bezirke und 16 Vertreter - des Kreises amvcsend wa -
ren . Der Turnerbniid war durch Genossen III I •
mann vertreten . Auch die ParlcikreiSvcrtrelung ,
die . Kreisgewerkschaslskommission , die Jugendorgani¬
sation , die „ Kinderfreundc " und die Radfahrer hatten
Vertreter entsandt . Für die Stadt Falkenan war

Bürgermeister Olcnossc Glos , l und für die dortigen
Organisationen zwei Olenossen erschienen . Aus den
Berichten ist zu ersehen , daß in der Tnrncrbewegung
besonder « die Beschäftigung mit ' E r zi e h u n g S •

fragen große Forlschritte macht . Olenosse Ullmann
bebandcltc in einem längeren Referat die organila -
torischen Ausgaben und besonders dir Durchführung
turnerischer Veranstaltungen . Er hob hervor , daß
stet « der Massencharakter der Bewegung In
den Vordergrund zn stellen sei. Besonderes Augen -
merk müsse auf Erziehungsfragen , auf die Schulung
der Funktionäre nnd auf das Schülerturnen gelenkt
iverden . Es wurde dann schlicstlich die Stellung der
Turner zur Alkohol - und Nikotinfrage erörtert . Als
Sitz de « Kreises bleibt auch weiter Falkenan .

Mitteilungen aus dem Vnblikvm .

Das Beste tOr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Serag ,

Qrabtn 25, SKI. SSaxar .
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„ Tolle Weiber " ( Folish Wide « ) , 1429

Wissenschaftliche Untersuchungen sowohl , als auch
vielfache , praktische Erprobungen ergaben die vorzüg -
liche Beschaffenheil deS „ Kuncro l " ( garantiert
reines Pflanzenfett zu Spcisezweckcn ) nnd haben die -
scm ausgezeichneten Produkte die größte Verbreitung
verschafft . Vor minderwertigen , täuschend ähnlichen
Nachahmungen wird dringend gewarnt . 1435a
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Wie unsere Hausffrauen
über die Teemargarine

Prager Kurse .
Oeld

100 boll . Guldcn . . . ' . 35600
10 . 000 Mar ! 10 . 25 - 00
100 bclg Franks . . . >95 25
100 fchweU . Frank . . 633 *75
1 Pfund Sterling . . 100 . 02 - 50
100 Lire 168 *25
1 Dollar :>4. 20- 00
100 franz . Franks . . 227 2. >
100 Dinar 30 . 26 *00
10 . 000 magnar . Kronen 78 . 00 -1iO
10 . 000 voln . Mari . . 7. 00 00
10 . 000 öfterr . Kronen . 4. 62 60

Ware
130000
17 . 25 - 00

100 - 75
630 - 2

10- 2. 12- 50
18975

34 . 00 - 00
228 - 75

30. 7( 7- 00
62 . 00 - 00

8. 90- 00
5. 12- 50

Züricher Schluhkurfe .
Gold Ware

Paris 35 . 50 00 35 . 70 - 00
London 25 . 3000 25 . 4100
Berlin 0 . 02 . 6000 0. 02 . 03 - 00
Mailand 26 . 50 - 00 20 . 8500
Holland 218 - 60 21400
Wien 0. 00 . 74 - 00 0 . 00 . 75H0
Budapest 0. 11 - 50 0. 127 ) 0
Prag 16 . 05- 00 16 . 1000
New ©ort 5 . 4100 5. 4- 2 06
Belgrad 5. 50 *00 5. 00 *00

ha » . . . . . . ao . 1 . 12 00 0. 0. 1. 87 00
aefL . . . . . OJOO- OO ooo - oo

Anton Faistouer : „ Neue Malerei in

O c st e r r c i ch". Zürich und Wien , Amaltheo - Ver »

lag . Wir besitzen nur wenige Bücher , in denen sich

schassende Künstler über ihr eigenes Kiinstgebict krt -

tisch oder betrachtend auslassen , und weil wir gewiß

sein dürfen , dabei jedesmal Einblicke zu gewinnen ,
die dem Laien nnd anck* dem Fachgelehrten sonst ver¬

schlossen bleiben , werdient jeder derartiger Versuch

desandere Beachtung . Und Faistaner gehört heute zn
den schöpferisch dedenlsamslen jungen Malern Oester -
reichs . Talsächlich weist er uns das im höheren Sinne

Handwerkliche an der Kunst Egon Schielcs , Fron ,

WiegeleS , Anton Koligs und Oskar Kokoschkas , also

derzeit Vielumstrittencr , ausgezeichnet begreiflich zu

machen , das schöpferische Moment , das nur ein selbst -

tätiger Künstler bis ins Letzte erfassen kann , im

Schassen dieser Vier tritt in seiner ganzen Eigen -

artigkeit und Einmaligkeit hervor . Ebenso schaut
man der scharfen Attacke gegen den »»bildnerischen ,

einzig auf den Intellekt gestellten Expressionismus
mit Fronde nnd Zustimmung zu, hingegen würde eS

dun Buche nur zum Vorteil gereichen , wenn die all -

gemeinen zeitkritischen Bemerkungen darin nicht sinn »
den . Man kann ein starker Maler » nd ein sehr

schwacher Politiker nnd Historiker sein , doch brauchte

man von diesem Recht nicht in aller Ocfsentlichkelt
Gebrauch zu niachrn . 1913 als Jahr rndschauciidcr

Sehnsucht — das geht bei allem Ekel vor dem Heute
denn doch nicht an , wir wünschen uns das Morgen ,
dun die kreißende Jetztzeit das Leben schenken soll ,

beträchtlich anders als das Franzcsko - Joscphinische
Vorvorgestern . —- Die 42 Bildcrtafeln geben , so gut

sie in der Schwarz - weist - Technik im allgemeinen ge-

lungen sind , das , was Faistaner beschreibt , doch nur

andeutungsweise wieder , den », wie er selbst sagt , ein

Klimt oder Kokoschka ohne Farbe sind nicht mehr
Klimt oder Kokoschka . Der verfälschende Farbdruck

freilich böte auch keinen Ersatz - , um moderne Malerei

zu begreifen , mnst man dem Original gegenüber -

stehe ». K.

urteilen .

Frau Anna Kejf . Inhaberin 6er Hochschule u einer . Lehrerin Oer Koch - u. IIa »-
haltungskunde auf ( Ion Offentliehen Schulen in Königgrlitz schreibt unter anderen

„ loh kann Ihnen mit Vergnügen dio Mitteilung machen , dnas Ich schm .
liiner als ein Jahr Ihre Teemnrgnrino „ Sana *- nicht nur In meinor Kochschul . .
sondern mich in meinem Haushalte sur Zubereitung aller Speisen und auch dm
feinsten Mehlspeisen inil dem «eres den Krfolgo auf Grund meinor reichen K
fahrnngon verwende . " Anna Kejf .

Frau Isabella Tschakerl .
Kirschbaum , schreibt uns :

Inhaberin des Pensionates und llnushaHungsschnk

„loli freue mich Ihnen mitteilen 7. u können , dass sich Ihre Toomaraari » .
„ Sana " in meiner HaushultungsHcluilo zur Zubereitung der feinsten Speisen
glänzend bewährt hat , so dass ich speziell diese Marke Jeder tüchtigen n »
umsichtigen Hausfrau auf das best « anempfehlen kann .

Isabclla Tschakort , in . p „
Inhaberin des Pensionats Kirschbaum .
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